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An Kürze
Der Termin für die Reichstagswahlen ist

endgültig auf den 2V. Mai festgesetzt.
*

Der Krankheitszustand des Herrn von
Guerard hat sich gebessert ; es besteht Hoff -

nung auf baldige völlige Genesung .
*

Die Verhandlung gegen den Posträuber
und mehrfachen Mörder Hein dürfte noch vor
den Pfingstfeiertagen vor dem Koburger Ge -

richt stattfinden .

Die Seemachte und die englischen
Vorschlage

London , 26. März . Eine Stellungnahme
der amtlichen Kreise Washingtons zu dem

englischen Vorschlagenden Tonnengehalt der
Linienschiffe zu verringern , das Kaliber der
Geschütze herabzusetzen und die Lebensdauer
der Schiffe zu verlängern , liegt noch nicht
vor , aber inoffiziell wird erklärt , daß diese
Vorschläge nichts neues seien. Die britische
Delegation habe sie schon im Juni in Genf
gemacht . Damals habe d .e amerikanische
Delegation festgestellt , daß durch eine Herab -
setzung des Tonnengehaltes der Linienschiffe
der strategische Wert der amerikanischen
Flotte vermindert werde , obwohl diese infolge
des Fehlens von Flottenstützpunkten an sich
bere'

U'Z benachteiligt sei. Jeder Vorschlag,
be . t Tonnengehalt unter 30 000 herabzu -
drück-m , werde die britische Überlegenheit
zur See in entsprechend höherem Grade
steigern .

Auch der sapanische Marineminister ist nach
Meldungen aus Tokio der Ansicht, daß es
schwierig sein werde den neuen englischen
Vorschlägen zuzustimmen , weil Großbritan -
nien , das modernere Schiffe besitze, bei An -

nähme seiner Vorschläge größere Vorteile ge-
Winne als die anderen Mächte.

Neue Berhattuvg n von Technikern
in Rubianv

Riga , 26. März . Ein deutscher Ingenieur ,
der in Rußland eine leitende Stellung be-
kleidet , erklärte auf seiner Durchreise von
Moskau nach Berlin einem Vertreter der

„Rigaischen Rundschau "
, es lasse sich bisher

noch nicht feststellen , wieviel Angehörige des
technischen Personals in der letzten Zeit ver -

haftet worden seien , doch scheinen nahezu
sämtliche Techniker , die noch aus der Vor -

kriegszeit zurückgeblieben waren , festgenom-
men worden zu sein. Die Aufforderung der
G. P . H . an die russische Arbeiterschaft , den
Spezialisten auf die Finger zu sehen, habe
bereits zu unzähligen Denunziationen ge-

führt nicht nur im Donezgebiet , sondern in
den gesamten Industriegebieten . Man hört
bereits wieder von neuen Verhaftungen un -
ter Eisenbahnern und Bautechnikern .

Die Antwort des Payftes auf den
Fretduraer Merikovrotelt

Freiburg , 26 . März . Auf das Telegramm ,
das im Anschluß an die große Protestver »

sammlung der Freiburger Katholiken wegen
der Katholikenverfolgung in Mexiko an den

Heiligen Vater abgesandt wurde , ist folgende
Antwort eingelaufen :

Rom , 23. März 1928.

Erzbischof Karl Fritz . Freiburg i. Br .
Die Gesinnung Ihrer brüderlichen Liebe

zu den Katholiken in Mexiko hat der Hei-

lige Vater mit Wohlwollen vernommen .

Papst Pius XI vereint sein unablässiges
Gebet zu dem Vater der Barmherzigkeit
mit dem Ihrigen und sendet aus vollem

Herzen den apostolischen Segen .

Kardinal Gasparri , Staatssekretär .

Die ArbeitsAarttlage in Wvlveft -
M !ch !and

Karlsruhe , 26 . März . Di ? Arbeitsmarlt -

lage läßt nach Mitteilung des Landesarbeits -

gmtes Stuttgart im ganzen eine ähnliche

Aufstieg zu einem TnmsszeMug
Zwischenlandung in Frland

Deutsches ReichstagBerlin . 26 . März . Das Junkersflugzeug

„D 1167" (die frühere „Bremen ") ist heute

Bormittag um 8.08 Uhr vom Tempelhofer
Feld mit den Herreu v. Hünefeld , Köhl und

Spindler gestartet . Es soll beabsichtigt sein,

noch im Laufe des Tages den in Irland ge -

legenen Flugplatz Baldonnel zu erreichen , wo

bereits vor einiger Zeit für diesen Flug Be-

triebsstoss gelagert wurde . Darüber hinaus

soll, wie verlautet , der Weiterflug nach
Amerika versucht werden .

Berlin , 26 . März . Das Junkersflugzcng
D 1167, das heute vormittag vom Tempel -

hofcr Feld mit den Herren von Hünescld ,

Köhl und Spindler aufgestiegen war , ist

nachmittags b 1A Uhr auf dem Flugplatz Bal -

donnel in Irland gelandet .
Ueber den Versuch , über Irland nach den

Vereinigten Staaten zu fliegen , erfährt das
W. T . B . noch Folgendes : Die Vorbereiten -

gen zu dem Fluge wurden mit der größten
Heimlichkeit betrieben . Auch die ausgedehn¬
ten Probeflüge , die Köhl unternommen
hatte , fanden nicht auf der Maschine statt ,
die jetzt zum Ozeanflug gestartet ist. Das
Flugzeug D 1167 wurde erst in den letzten
Tagen von Dessau nach dem Flugplatz Ber -
lin -Tempelhos gebracht . Köhl hat , um über
die Tragweite seines heutigen Unternehmens
zu täuschen , nur 360 Liter Betriebsstoffe ein -

füllen lassen , eine Menge , die an und sür sich
zum Flug nach Irland nicht ausreichen
würde . Auch über die sonstige Ausrüstung
des Flugzeuges wurde größtes Stillschwei -

gen gewahrt . Köhl will von Baldonnel aus
sobald als möglich , also in den ersten Mor -

genstunden des Dienstags starten , um über
Neufundland möglichst ohne Zwischenlan -

düng den Flugplatz Mitchel Field bei New -

York ' zu erreichen. Allerdings werden im
Augenblick die Wetteraussichten nicht für
günstig gehalten . Als Veranstalter des
Fluges wird außer Freiherr v. Hünefeld ,
dem Eigentümer der Maschine , auch der
Norddeutsche Lloyd genannt .

20. Mai Wahltermin
Berlin , 26 . März . Wie das Nachrichten -

büro des VDZ . aus parlamentarischen
Kreisen hört , ist der Wahltermin nunmehr
endgültig auf den 20. Mai festgesetzt worden .

Das Befinden von Guerans
Berlin , 26 . März . Ueber das Befinden

des Zentrumsführers Abg . Dr . v . Guerard
wird dem Nachrichtenbüro des VDZ . mitge -

teilt , daß heute die Krisis überwunden ist und

daß Hoffnung auf baldige völlige Genesung
besteht .

Berlin , 26 . März 1928.
Die 2. Beratung des Haushalts des

Reichsinnenmini st eriums wird
fortgesetzt.

Abg . Dr . Moses (S . ) wendet sich gegen
die vielen Verleihungen des Ehrendok -

. tortitels durch die Fakultäten der Uni -
versität . Diese Verleihungen seien zum
groben Unfug geworden . Der Redner ver -
urteilt dann unter lebhafter Zustimmung die
Experimente , die an Kindern in öffentlichen
Kliniken und Krankenhäusern vorgenommen
worden sind Sehr gesundheitsgefährliche
Experimente seien auch in Düsseldorf an
Kindern ohne jeden wissenschaftlichen Nutzen
vorgenommen worden . Hier sollte der Präsi -
dent des Reichsgesundheitsamtes einschreiten .

Reichsinnenminister v. Keudell

äußert sich dann auf verschiedene Anfragen
aus der Ansprache und kündigt eine wissen -
schaftliche Untersuchung des Problems des
Geburtenrückganges an . Als er
davon spricht, daß auch in dieser Frage die
Kräfte des Glaubens und der Weltanschauung
geweckt werden müßten , ertönen von den
Kommunisten Entrüstungsrufe . Der Abg .
Schneller erhält wegen des Zurufs
„Heuchelei ! " einen Ordnungsruf . Der Mi -
nister stellt weiter fest, daß er bereits mit dem
Reichsfinanzminister wegen einer Prüfung
darüber in Verbindung getreten sei , inwie -
lveit den außerordentlich nützlichen und
segensreichen Bestrebungen * des Bunde ?
der Kinderreichen von Seiten der
Reichsregierung geholfen werden kann - Der
Minister setzt sich dann mit den Ausführun -

gen des demokratischen Abg . Dr . H e u ß über
Elternrecht und Gewissensfreiheit ausein -
ander und erklärt ,

es entspreche nicht der Gewissensfreiheit
und dem demokratischen Prinzip , wenn
man die Vergewaltigung eines Teiles der
christlichen Elternschaft wolle und der
Weimarer Verfassung eine Interpret «-
tion aufzwinge , die ihrem Wortlaut nicht

entspricht .

Ministerialdirektor Dr . D a m in a n n vom
Reichsgesundheitsamt antwortet dem Abg .
Dr . Moses , jn dem einen Falle müsse das Er -

gebnis des von der Staatsanwaltschaft einge -
leiteten Verfahrens abgewartet werden . In
einem anderen Falle habe Dr . Moses nicht
erwähnt , daß es sich um Experimente eines
amerikanischen Arztes gehandelt habe . (Hört ,
hört !) Der oft lieblos klingende medizinische
Jargon sollte in den Fachschriften vermieden
werden .

Weiterberahmg Dienstag 10 Uhr .

Entwicklungsrichtunq wie in der letzten Be -

richtszeit erkennen : leichte, nur langsam fort -

schreitende Neigung zur Besserung . So konnte

auch die Arbeitslosenversicherung und die

Krisenfürsorge nur eine entsprechend gering -

fügige Entlastung erfahren . Innerhalb des

ersteren Unterstützungszweiges sank die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der

Berichtszeit (15 . bis 21 . März ) in Württem -

berg (einschl. Hohenzollern ) von 14 652 auf
13 191 , in Baden von 32171 auf 30199 ; in
der Krisenfürsorge gmg die Zahl der Unter -

stützungsempsänger in Württemberg von
2621 auf 2571 , in Baden von 6745 aus 6632

zurück. Hauptunterstützungsempfänger aus
der Arbeitslosenunterstützung und Krisen -

Unterstützung zusammen wurden am 21. März
in Württemberg 15 767 , in Baden 37131 ge-

zählt .
Tie Zurückhaltung in der Perionalsrage

dürfte zu einem erheblichen Grad in Schwie¬
rigkeiten der Kapitalbeschaffung begründet
sein.

Der TisenbaSnslandal
Berlin , 26. März . Der in der Bestechungs -

assäre bei der Reichsbahn aufgetauchte Ver -

dacht, daß sogenannte Lizenzzahlungen außer
von der Firma Reifert auch von anderen
Finnen an Reichsbahnoberrat Schulze und
andere Beamte geleistet wurde , hat sich be-

stätigt . Es ist festgestellt Wördes daß die
AEG ebenfalls derartige Zahlungen und
zwar eigentümlicherweise über das Konto des
Berliner Vertreters der in die Affäre ver -
wickelten Kölner Firma Reisert geleistet hat .
Wie der Vossischen Zeitung dazu von maß -

gebender Seite der AEG mitgeteilt wird , sind
diese Zahlungen auf durchaus legalem Wege
erfolgt , da die Betreffenden , die Lizenzzah -

lungen zu erhalten hatten , die Ueberweisung
auf das Konto des Vertreters der Kölner
Firma , Gläßner , ausdrücklich verlangt
hätten .

Verhandlung gegen de» Raubmörder Hein

noch vor Pfingsten

Berlin , 26. März . Wie aus Koburg ge-

meldet wird , dürste aller Wahrscheinlichkeit
nach bereits vor Pfingsten in Koburg vor

dem Schwurgericht gegen den Posträuber und

mehrfachen Mörder Hein verhandelt werden .
Der sächsische Justizminister hat laut „Ber -

liner Tageblatt " in der Plauener Mord -

assäre die Angelegenheit ebenfalls an das

Koburger Gericht abgetreten . Bezüglich der

Straftaten in Ohligs hat der preußische
Justizminister noch keine Entscheidung ge-

troffen .

Sie vüpitliche Friedens-
aktton

Im Rahmen des Berichtes des Reichstag - -

ausschusses zur Untersuchung der Kriegsschuld -

fragen spielt die päpstliche Friedensaktion eine
besondere Rolle . Darüber sind nachstehende vom
Ausschuß einstimmig angenommene Festste!-

lungen gemacht worden , die politisch von ganz
außerordentlicher Bedeutung sind , weil sie bei
Erörterungen über diese auch heute noch nicht
abgeschlossene Frage künftighin von besonderer
Bedeutung sein werden . Die Feststellungen lau -
ten also : Der q . Unterausschuß hat zu unter -

suchen, wie sich das Verhältnis von Reichs-

regierung und Reichstag bei der Behandlung
der päpstlichen Friedensaktion von 1917 gestal¬
tet hat .

Offiziell begann die Friedensaktion des
Papstes mit der Note vom l . August 19 ? 7, die
am 15 . August J9I7 der deutschen Regierung
übergeben wurde . Reichskanzler v . Beth -
mann Hollweg hatte schon eine im Juni
an ihn gelangte Anregung des päpstlichen
Stuhles , die auf die Anbahnung von Friedens -
Verhandlungen hinzielte , durchaus entgegen -
kommend angenommen . Auch der Kaiser hat
damals in einer Besprechung mit dem Nuntius
p a c e 11 1 den Gedanken der Friedensver -
mittlung durch den Papst begrüßt .

parallel mit diesem päpstlichen Schritte lief
eine diplomatische Sondierungsaktion , die
Staatssekretär Dr . v . Rühlmann sofort
nach seinem Amtsantritte am 7 . August l9l ?
einleitete mit dem Zwecke , durch unmittelbare
Aussprache mit der englichen Regierung deni
Frieden näherzukommen. Diesem vorgehen
gab der Staatssekretär „mit Rücksicht auf die
internationale Zusammensetzung des Kardinal -

kollegiums
" den Vorzug vor der Friedensver -

mittlung durch den Papst . Auch hielt er seine
eigene Sondierungsaktion für aussichtsreicher.
Aus dieser Gesamteinstellung läßt sich fein
Verhalten dem Reichstage gegenüber in der
Behandlung der päpstlichen Friedensaktion er-
klären .

Die Grundlage für die Haltung der deut-
schen Regierung in beiden Aktionen bildete die
Entscheidung des Kaisers im Kronrate am n .
September 1917. Der Kaiser erklärte sich am
Schlüsse des Kronrates entgegen dem . von der
© . £}. £ . vertretenen Standpunkte grundsätz¬
lich für die Wiederherstellung Belgiens .
Staatssekretär Dr. v . Kllhlmann verstand
die kaiserliche Willensmeinung dahin, daß er
das „Faustpfand

" Belgien herausgeben dürfe,
wenn es ihm gelinge, für dieses Zugeständnis
die Gegner an den Friedenstisch zu bringen .
Reichskanzler Dr. Michaelis hatte dieselbe
Auffassung . <Zs ergibt sich aber aus dem
vertraulichen Briefe des Reichskanzlers an den
Feldmarschall v . Hindenburg vom 12 .
September , daß der Kanzler bereit war , dem
Standpunkte der G . £?. £ . insofern nachzu¬
kommen , als er sich bereit erklärte , bei den
Friedensverhandlungen nach Möglichkeit eine
wirkliche Angliederung Belgiens an das Reich
durchzusetzen.

Nach einer vergeblichen Beratung über die
Antwort auf die Paxstnote in dem zu großen
Kreise des Haushaltsausschusses des Reic . . ? -

tags lud der Reichskanzler Dr . Michaelis
Ende August Vertrauensleute der großen
Fraktionen zur weiteren Beratung ein . Diese
bildeten den sogenannten „Siebener -Ausschuß " .
Der Ausschuß stellte keinen Ausschuß im
Sinne der Geschäftsordnung des Reichstags
dar . <Ls war eine über die bisherigen staats -
rechtlichen Kompetenzen des Reichstages hin - ^
ausgehende Einrichtung . In ihm wirkten
sämtliche Parteien mit außer den Unabhängi -

gen Sozialdemokraten , der Deutschen Fraktion
und den Splittergruppen .

Im Siebener -Ausschuß verlangten die
Vertreter der Möhrheitssozialdemokratie , der
Fortschrittlichen Volkspartei und des Zen -
trums , daß e^ e vom Papst erwartete be -
stimmte Erklärung über die Wiederher -
stellung Belgiens von der deutschen Regie -
rung abgegeben und veröffentlicht werde .
Dem widersetzte sich die Regierung . Staats -
sekretär Dr . von Kühlmann drohte der
Fall , daß die bestimmte Erklärung über Bel¬
gien in der Antwort an den Papst erfolgen
sollte , mit seinem Rücktritte .

An Stelle einer bestimmten Er -
klärung über die Wiederherstel -
lung Belgiens wurde in der Be -
antwortung der Papstnote lediglich
auf die Friedensresolution des
Reichstages Bezug genommen . Die
zustimmenden Parteien der Reichstagsmehr -
heit sahen in der Erwähnung der Friedens -
resolution deren feierliche Anerkennung drnrch
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die Regierung , wodurch die Resolution erst
den Wert einer matzgeblichen deutschen Er -
klärung in der Kriegszielsrage erhielt . Die
logenannten Parteien waren auch der Ansicht,
daß der Hinweis aus die Friedensresvlution
den Verzicht aus Belgien bedeute . Die Re -
gierung hatte Erklärungen in diesem Sinne
gegenüber Mitgliedern des Siebener -Aus -
schusses abgegeben . Nur der Abgeordnete
Äheidemann verlangte die ausdrückliche Er -
klärung der Freigabe Belgiens .

Die deutsche Regierung hat schon den Ent -
wurs ihrer Antwort der Kurie zugeleitet .
Dessen Beurteilung durch die Kurie ließ
keinen Zweifel daran , daß nach ihrer Auf -
fafsung eine bestimmte Erklärung über Bel -
gien sür das Gelingen der päpstlichen Aktion
notwendig war .

Die Mitglieder des Siebener -Ausschusses
erhielten von dem Einwände der Kurie gegen
den Entwurf keine Kenntnis . Die Note
ging in der beschlossenen Form am 19 . Sep -
tember 1317 ab .

Ebenso wenig unterrichtete die Regierung
vor Abgang der Note den Ausschutz davon ,
daß der päpstliche Nuntius am 30. August
einen persönlichen Brief an den Reichskanz¬
ler gerichtet hatte . Der Nuntius entledigte
sich in dem Briefe eines Auftrags des Kar -
dinalstaatssekretärs , „$u erreichen : 1 . eine
bestimmte Erklärung über die Absichten der
kaiserlichen Regierung bezüglich der vollen
Unabhängigkeit Belgiens und der Entschä-
digung für den in Belgien durch den Krieg
verursachten Schaden : 2. eine gleichfalls be -
stimmte Angabe der Garantie für politische,
ökonomische und militärliche Abhängigkeit ,
welche Deutschland verlangt .

"

Tiefen Brief beantwortete der Reichskanz -
ler — gleichfalls ohne dem Siebener -Aus -
schütz davon Kenntnis zu geben — am 24.
September 1917. Er wies in der Antwort
darauf hin , daß es zwar an matzvollen
Aeutzerungen einzelner englischer Staats -
männer nicht fehle , daß die Kriegsgegner
aber doch in ihren offiziellen Kriegsziel «
äutzerungen bisher mit Deutschland als der
am Kriege schuldigen Macht gesprochen und
Bedingungen gestellt hätten , die nur ein be-
negtes Deutschland annehmen könnte . So -
lange die Gegenseite von solchen Voraus -
setzungen ausgehe , lasse sich von einer Aus -
spräche zur Herbeiführung des Friedens kein
Ergebnis erhoffen . Die Reichsregierung sei
nicht in der Lage , die gewünschte bestimmte
Erklärung über Belgien abzugeben , bevor
gewisse Vorbedingungen , die die unerläßliche
Loraussetzung einer derartigen Erklärung
bilden müßten , geklärt seien. Die Reichs-
regierung bestrebe sich , hierüber Klarheit zu
gewinnen und hoffe , in nicht allzuferner Zeit
die Kurie „über die Absichten und nötigen
Forderungen der kaiserlichen Regierung ,
insbesondere in Bezug auf Belgien , genauer
unterrichten zu können ."

Weder der Staatssekretär Dr . von
Kühl mann noch der Siebener -Ausschuß
erhielten Kenntnis von dem Briese des
Reichskanzlers Dr . Michaelis an den
Feldmarschall von Hindenburg vom 12.
September 1917 über die belgische Frage
und von der Antwort des Feldmarschalls
vom IL. September 1917. Aeußerungen des
früheren Staatssekretärs Dr . V. Kühlmann
vor dem Untersuchungsausschuß über „Rück-
sichten "

, die die Politik auf die Wünsche und
Auffassungen der O . H. L. zu nehmen hatte ,
beweisen in Uebereinstimmung mit dem er-

z. 8. Tülls
Zum Gedächtnis des vor 100 Jahren ver¬

storbenen Schöpfers der Rheinkorrektion
Am 27. März ist ein Säkulum verflossen, seit-

dem ein Mann dus Ruder des LcbcnsfchifjeS aus
der Hand legen mutzte, dessen Tätigkeit
für die Rheinschiffahrt oon größter
Tragweite war . Mit dem Vorschlag einer durch -
greife ndenRheinkorrektion hat Oberst
Tulla ein Werk in die Wege geleitet , von dem
man lange Zeit bezweifelte , daß es Klingen
könnte; nach glücklicher Vollendung dieses für
die damaligen Verhältnisse gigantischen Planes
— ein Zeitgenosse nannte es ein riesenhaftes
Unternehmen — hat sich der Nutzen für Schiff -
fahrt und Landeskultivierung als so groß heraus -
gestellt, daß er schlechthin nicht in dem Gesamt -
betrag einer Ziffer angegeben werden kann. Tulla
ist gleichsam der Schöpfer der Ober -
rHeinschiffahrt überhaupt geworden und
hat den rheinanliegenden Gemeinden durch Zu -
rückdämmung der Rheinfluten wertvollstes Acker-
land gewinnen helfen .

Zu Beginn der Wende des lg . Jahrhunderts
wird der Vater Rhein als ein „stets wechselnder
und nach beiden « eiten abschweifender Wild -
ström " bezeichnet. Dies gilt insbesondere für
die Strecke Basel bis bayerische Gretize ; von hier
an bestand zwar ein mehr geschlossenes, wenn
auch viel gekrümmtes , sowie unregelmäßiges
Nutzbett . Die dem Wasserabfluß hinderlichen
Krümmungen veranlaßten jedoch auch hier bei
Hochwasser eine regelmäßige lieberschwemmung
des beiderseitigen Ufergeländes , fodaß sogar zwei
ganze Gemeinden , nämlich Dettenheim (heute
Karlsdorf ) und Knautenheim (heute Huttenheim )
auf das Hochgestade verlegt werden mutzten.
Breisach war noch Mitte der 50er Jahre des ver¬
soffenen Jahrhunderts m Gefahr , wieder eine
Insel zu werden, wie dies tatsächlich im 10 . und
13. Jahrhundert der Fall war . — Wie heute,
war auch damals Frankreich auf lange Strecken
Mitbesitzer am Rhein . Es galt mannigfache
Schwierigkeiten zu überwinden , bis mit diesem
Nachbarn eine Verständigung über die Strom -
Verbesserung möglich war . Man beschränkte sich
so badischerseitS lange Jahre hindurch auf Er -
höhung der Ufer an den zumeist bedrohten
stellen und suchte durch künstliche Abschlüsse
der Sfrnni 'ir m e .

' spwie dijrrfi Dämme die

wähnten Schriftwechsel , daß die O . H . L.
einer öffentlichen Erklärung über die Frei -
gäbe Belgiens nach dem Friedensschlüsse sich
damals widersetzt hat .

Der Siebener -Ausschuß ist demnach über
die Politik der Reichsregierung hinsichtlich
Belgiens , soweit es sich um die päpstliche
Friedensaktion handelte , unzureichend und ,
soweit die Hoffnung auf eine unmittelbare
Fühlungnahme mit England bestand , nur
durch einige Andeutungen des Staatssekre -
tärs gegenüber einzelnen ' Mitgliedern des
Ausschusses, insbesondere dem Abgeordneten
Scheidemann , unterrichtet worden . Die Par -
teien der Friedensresolution blieben infolge -
dessen der Meinung , daß in der Note vom
19 . September 1917 ein genügender öffent -
licher Verzicht auf Belgien ausgesprochen
worden sei . Die spätere Haltung der Par -
teien der Friedensresolution zu den Fragen
der Kriegführung und der Friedensschlüsse
ist durch diese Meinung wesentlich mit be-
einslutzt worden .

Die Aufgabe des 4. Untersuchungsaus¬
schusses bestand nicht darin , festzustellen , ob
eine Friedensmöglichkeit durch Handlungen
oder Unterlassen der deutschen Regierung im
Jahre 1917 zerstört worden ist. Das war
die Aufgabe des 2. Untersuchungsausschusses .
Dieser hat es als „wahrscheinlich " bezeichnet,
daß „England und Frankreich jedenfalls
Ende August 1917 ein Eingehen aus die
päpstliche Friedensaktion mit Rücksicht aus
die gesamte Kriegslage als nicht in ihrem
Interesse liegend betrachteten ". Immerhin
muß als möglich angesehen werden , datz eine
ausdrückliche und öffentliche Erklärung über
die Wiederherstellung Belgiens in Verbin -
dung mit erneuter Charakterisierung des
Krieges deutscherseits als Verteidigungskrieg
die Friedensbewegung in liberalen und pazi -
sistischen Kreisen Englands , wie die Frie -
denssehnsucht in den breiten Massen der geg-
nerischen Länder überhaupt gestärkt hätte .

Infolge des Verhaltens der Reichsregie -
rung und in Auswirkung der Niederlage ,
die sich der Reichstag bei seinem ersten An -
lause zur Erkämpsung der politischen Macht
im Juli 1917 zugezogen hatte , endete der
erste Versuch eines Zusammenarbeitens von
Regierung und Reichstagsmehrheit erfolg -
los . Der Siebener -Ausschuß trat nicht mehr
zusammen .

öozmWWe und lommil-
nMche KutturläMser

Berlin , 26. März . Im vergangenen Jahre
gaben die Sozialdemokraten auf ihrem Kie-
ler Parteitag die Parole aus , die katholischen
Arbeiter zu gewinnen unter Zurückstellung
der - kirchenfeindlichen Propaganda . . Diese
Mahnung verficht man anscheinend in rein
katholischen Gegenden etwas zu beherzigen ,
nicht aber in der Diaspora . So mutzte der
katholische Stadtverordnete Treffert im
Stadtrat von Berlin - Neukölln über
mehrere Beschlüsse Klage führen , welche die
sozialdemokratisch -kommunistische Stadtver -
ordnetenmehrheit in ihrem Haß gegen das
Christentum gefaßt hatte .

Auf Antrag der Kommunisten sollen nur
noch städtische Kinderheime errichtet und
keine privaten Kinderheime berücksichtigt
werden , wo die Kinder an religiösen Hebun¬
gen teilnehmen . Dieser Antrag wurde an -
genommen ohne Rücksicht aus die städtische

in Mitleidenschaft gezogenen Orte zu schützen .
Durch ein solches Vorgehen wurde natürlich eine
Verbesserung des ganzen Stromlaufes keines-
Wegs herbeigeführt und die an einer Stelle be -
klagten Uebelstände kamen bei anderen Orten bei
jeder Stromverlegung , die häufig genug erfolgte ,
wieder, meist noch in verstärktem Maße , zum
Vorschein.

Dem Obersten Tulla war es vorbehalten , die
Widerstände zu einem gemeinsamen Vorgehen
der beiden Staaten beiseite geschafft und des
weiteren auch praktische Vorschläge zur Lösung
dieser vielumstrittenen Frage als erster gemacht
zu haben . Johann Gottfried Tulla — nebenbei
gesagt Mitbegründer der Technischen Hochschule
der Landeshauptstadt — ist in Karlsruhe am
20. März 1770 geboren, wurde 1797 Ingenieur
und 1803 'zum Hauptmann ernannt . Im Jahre
1804 wurde ihm

'
die Leitung über den Rheinbau

und Binnenslutzbau übertragen ; 5 Jahre später
erfolgte feine Beförderung zum Major . Seit
1813 bis zu seinem am 27 . März 1828 erfolgten
Tode stand er an der Spitze der damaligen
Großh . Oberdirektion des Wasser- und Straßen -
baues , nachdem er m 'ttlerweile ( 1823) zum
Obersten ernannt worden war . Volle 15 Jahre
konnte er eine für das badische Land und für die
Nachbarstaaten ungemein segensreiche Wirksam-
keit entfalten .

Schon bald nach Uebernahme der Geschäfte als
Leiter der genannten Behörde befaßte er sich mit
dem großzügigen Plan der Rheinkorrek «
t io n. So erschien 1817 sein erster „Rektisi-
kationsplan " für die Rhemstrecke Neuburg bis
zum ehemaligen Flecken Dettenheim . Durch eine
mit dem Land Bayern getroffene Verein -
barung wurden in den 20er Jahren mehrere
Rheindurchschnitte aufgeführt Nach ->nier weite -
ren kürzeren Abhandlung , in der er vorzugsweise
geltend gemachte Einwände , sowie Bedenken gegen
eine Rheinkorrektion treffend widerlegte , erschien
1825 seine Denkschrift : „Heber die Rektifi¬
kation des Rheins von seinem Austritt aus der
Schweiz bis zu seinem Eintritt in das Groß -
Herzogtum Hessen"

. Hier legte er seinen Plan
nieder und gab auch Berechnungen für die „Be -
streitung des Aufwandes " an . Er beklagt darin ,
datz die „Rheinuserbewohner " durch Ueberschwem-
mungen und Veränderung des Stromlaufes bis -
her hätten viele Gefahren überstehen müssen,
hiergegen babe man versucht, durch Dämme Schutz
zu finden , diese feie » >°ber . " n?.ureickeni >. • S -?«

Finanzlage , denn die Unkosten in den städ-
tischen Pflegeanstalten in Berlin betragen
für jedes Kind 5,35 Mark , in Neukölln 5,28
Mark , also 160 Mark .monatlich , i n k a t h o -
tischen Heimen dagegen nur 1,90
Mark , also 60 Mark monatlich . Da
das Kindererholungsheim Zossen, wo schwäch¬
liche Kinder 4 bis 6 Wochen untergebracht
werden , von der nächsten katholischen Kirche
eine Stunde entfernt ist , hatte der kath .
Geistlich gebeten , ihm einen der zahlreichen
Räume zur Abhaltung des Sonntagsgottes -
dienstes ohne weitere Kosten sür die Anstalt
zur Verfügung zu stellen. Auch dieser An -
trag war von der sozialdemokratischen und
kommunistischen Mehrheit abgelehnt worden .

Die gleiche Stadtverordnetenmehrheit un -
terstützte auch die Anordnungen des kommu -
niftischen Stadtrats Schminke , woyach das
gemeinsame Tischgebet des Pflegepersonals
sowie Weihnachtsfeiern mit religiösem Eha -
rakter in Krankenhäuserun verboten sind.
Auch das Verbot der Einsichtnahme der Auf -
nahmelisten in Krankenhäusern durch Geist -
liche wurde aufrechterhalten mit der Begrün -
dung Schminkens , sonst „kommen die Pfaf -
fen und suchen die Kranken zu beeinflussen ".
Eine dreimalige Eingabe des kath . Pfarr -
amtes von Neukölln , im Britzener Kinder -
heim Gottesdienst abhalten zu dürfen ,
wurde von dem kommunistischen Stadtrat
überhaupt nicht beantwortet .

Zur VerbiMichkeitserllarnug des
BuchdrAckerfchieWruHes

In Nr . 85 unserer Zeitung muß es im
Zusammenhang mit der Begründung des
Schiedsspruches durch den Reichsarbeits -
minister sinngemäß heißen :

„Aus der gesamten Lohnlage , wie sie tat -
sächlich im Buchdruckgewerbe besteht, kann
gefolgert werden , daß dieser Vorschlag die so-
zialen und wirtschaftlichen Verhältnisse ge-
nügend berücksichtige . . ."

Broteft der Städte gegen Sie beaS-
fichtigte Kürzung des Landesanteils
an den Kosten der gehobenen Fürsorge

Vom Badischen Städteverband und Badischen
StädtÄmnd wird uns geschrieben:

Nach § 6 Absatz 2 der Badischen Ausführungs -
Verordnung zur Reichsverordnung über die Für -
sorgepslicht hat das Land den Fürsorgever -
bänden bis auf weiteres ein Drittel des
Aufwandes für die gehobene Fürsorge
entsprechend den im Staatsvoranschlag zur Ver -
sügung gestellten Mitteln zu erstatten . Einem
Antrags der Regierung zusolge soll nun in dem
Staatsvoranschlage für die Rechnungsjahre 1928
und 1929 diese Ausgabeposition nur in solcher
Höhe vorgesehen werden , daß den Fürsorgever -
bänden künftighin nicht mehr ein Drittel ,
sondern höchstens noch ein Viertel ihres
Aufwandes für die gehobene Fürsorge ersetzt
werden könnte.

-Da eine aus solchem Wege herbeigeführte
Minderung der dem. Staat gesetzlich obliegenden
anteilsmätzigen Last weder rechtlich noch
sachlich vertretbar erscheint und ' not -
wendigerweise Einschränkungen in der
Fürsorgetätigkeit zur Folge haben mutz ,
haben die Städte beim Landtage den drin -
genden Antrag gestellt, iratz im Staatsvoran¬
schlage auch weiterhin der zur Erstattung eines
Drittels der tatsächlichen Aufwendungen für die
gehobene Fürsorge erforderliche Betrag bereit¬
gestellt wird.

einzige Mittel sei die „Rektifikatio n"
. Mit

einem solchen Plan konnte er umso eher hervor-
treten, als er auf diesem Gebiet bereits Ersah -
rungen gesammelt hatte . 1807 war nämlich nach
seinen Angaben die Linthkorrektion in der Schweiz
ausgeführt worden . Seine Denkschrift fand über-
all wegen ihrer Neuigkeit und Großartigkeit des
Planes große Beachtung, so wurde sie logar in
Frankreich verbreitet .

Es darf jedoch nicht verschwiegen werden, daß
sein Entwurf von anderen auch heftig be -
kämpft wurde. Unter den Widersachern ragt
insbesondere Andre mit seiner Schrift hervor :
„Bemerkungen über die Rektifikation des Ober -
rheins und Schilderung der furchtbaren Folgen ,
welche dieses Unternehmen für die Bewohner des
Mittel - und Unterrheins nach sich ziehen wird "
(Hanau 1828) . So macht Andre geltend , daß
durch die „ Geradeleitung " vor allem die Ge -
schwindigkeit des Wassers für die Schiffahrt zu
groß werden würde . Die „Krümmungen " seien
eine „wohltätige Einrichtung der Natur ", welche
die Zunahme der Geschwindigkeit hintanhalten
und deshalb eine bessere Schiffahrt ermöglichen
würden . Weiterhin werde auch die Fischerei durch
solche Maßnahmen stark benachteiligt . Das Zu -
sammentressen der Hochwasser der Nebenflüsse
mit der zu gewissen Zeiten gesteigerten Wasser-
menge des Rheins würde gegebenenfalls unab -
sehbaren Schaden für die weiter untenliegenden
Landstriche verursachen . . . und noch manches
anders wird von ihm ins Treffen geführt .

Anderen wiederum schien der Vorschlag der
Kosten wegen zu waghalsig . Tulla selbst zer-
gliedert den Aufwand in den für die Herstellung
des neuen Stromlaufs (2 310 000 fl . ) und den
für Aufschüttung und Erhaltung des Uferrandes
(3290 000 fl .) sowie für den Rheinbau im unge -
regelten Bett ( 1635 000 fl .) , also zusammen
7 235 000 sl. Als notwendigen Kapitalbetrag , aus
dessen Zinserträgnis (jährlich 320 000 fl . ) die
Arbeiten am Strom bestritten werden müßten —
sofern der Rhein nicht korrigiert würde — gibt er
6 720 000 sl. an ; dies ergibt nur einen Unterschied
von 515 000 fl ., also auch aus finanziellen Grün -
den rechtfertigt sich nach ihm die Durchführung
seiner Pläne , umsomehr später die Unterhaltungs -
kosten sinken würden . Die Kosten sollen eines -
teils der Staat , andernteils die anliegenden Ge -
meinden tragen und die ganze Arbeit in 20
Jahren vollendet sein . Soweit er den Gewinn
d .' !' Rektifikation in ZaBTcn angcken fonbfr « •• •• ■

Zur Begründung dieses Antrages iourb :
im einzelnen Folgendes ausgeführt :

1. Die Beteiligung des Landes an den Koste ,
der gehobenen Fürsorge erfolgte von dem Ge¬
sichtspunkte der Risikoverteilung und dx .
Ausgleichs zufäll rg er und wech
selnder Aufwendungen einzelner Fü,-.
sorgeträger . Da solche sonderlasten vielfack'
ihren Grund nicht in rein lokalen Moments !
haben , sollten sie wenigstens zum Teil auf brei -
tere Schullern verteilt Verden. Der Landesantcu
stellt keine finanzielle Unter st ü tz u n

'

dar, die in Wegfall kommen könnte, wenn die
Fürsorgeverbände etwa leistungsfähiger werden
oder das Land in finanzielle Schwierigkeiten
kommen sollte.

2. Die Belastung des Landes mit einem Trit -
tel der Aufwendungen für die gehobene Für-
sorge bildet darnach einen Teil des inneren
Finanzausgleichs . Es geht nicht cm ,
diese Ausgabe heute auch nur teilweise auf die
Gemeinden abzuwälzen , ohne datz diesen gleich -
zeitig entsprechende Mehreinnahmen zur Ver-
sügung gestellt werden . ,

3 . Die beantragte Kürzung des Landesteiles
steht auch , rein rechtlich betrachtet, mit dem
Wortlaute des § 6 Abs 2 AV . RFW . in offen-
sichtlichem Widerspruch. Wenn das Land nach
dieser Vorschrift den Hürforgeträgern ein Drit -
tel ihres Aufwandes für die gehobene Fürsorge
„entsprechend den im Staatsvoranschlag bereu
gestellten Mitteln " zu ersetzen hat, so kann die-
ser Bestimmung nicht die Bedeutung beikommen,
datz es der Regierung überlassen ist, ob und in
welcher Höhe sie entsprechende Mittel in den
Staatsvoranschlag einstellen will . In diesem
Fall hätte sie es in der Hand, überhaupt keinen
oder einen ganz unzureichenden Betrag vorzu-
sehen.

4 . Die durch die Kürzung des staatlichen An-
teiles entstehenden Mehrbelastungen
würden sich in den größeren Städten zwischen
100 000—200 000 NM . bewegen . Nachdem eine
Ueberweisung der zur Deckung dieser Ausfälle
erforderlichen Mehreinnahmen nicht beabsichtigt
ist und den Gemeinden überdies im letzten Jahre
durch die Beseitigung der Wein » und
Trinkbranntwein st euer noch eine
wichtige Einnahmequelle genommen wurde, die
in erster Linie zur Bestreitung der immer , mehr
anwachsenden Fürsorgelasten berufen war.
könnte diese neue Last nur durch eine Erhö -
h u n g der Umlage oder aber durch eine E i n.
schränkung in der Fürsorgetätigkeit
ausgeliehen werden.

5 . Es sei zum Schluß noch darauf hingewie »
sen, datz der Gesamtaufwand der 16 ver¬
bandsfreien Städte für die öffentliche Armen -
pflege von 4 Millionen im Jahre 1913 auf etwa
29 Millionen RM . im Jahre 1926, also ain
über das Siebenfache gestiegen ist.
Wenn das Ministerium des Innern in seinem
Erlatz vom 7. Juli 1927 die Kürzung deS staat¬
lichen Anteiles damit begründet , datz „eine wei -
tergehende Belastung der Staatsfinanzen , etwa
infolge eines weiteren Anwachsens des Fürsorge -
aufwandes , nicht tragbar ist "

, so können die Ge -
meinden dieses Argument mit gleichem Grunde
vor allem für sich selbst in Anspruch nehmen .
Es mutz daher als äußerst unbillig empfunden
werden, wenn das Land einseitig die bisher von
ihm getr^ en« Last?Uii! der Begründung aufchie
Gemeinden abzuwälzen versucht, . seine Finanz -
läge sei schwierig, während nunmehr die Ge -
meinden anstelle des Landes vor der Rotwendig -
keit stehen, für diese Ausgabe diejenige Deckung
zu suchen , deren Aufbringung bisher eine Auf -
gäbe des Landes war . Wenn eine derartige
Lastenverschiebung im Rahmen einer allgemei -
nen Aenderung des Finanzausgleiches erfolgen
würde , fo wäre gegen die Uebernahme von
Mehrausgaben nichts einzuwenden , sofern ihnen
entsprechende Einnahmen gegenüberstehen . So
aber würde die beabsichtigte Kürzung des Lan -
desanteils als Eingriff in die durch den
Finanzausgleich geschaffene Regelung mit
den Grundsätzen einer gesunden Finazwirtschast
öffentlicher Körperschaften unvereinbar er-
scheinen.

er diesen für den Staat mit 1 Million und den
für die Ufergemeinden mit S Millionen fl . ; vor
allem würden aber 36 000 Morgen kulturfcchiges
Land gewonnen werden.

Bereits im Jahre 1820 war es dem unermüd -
lich Tätigen gelungen , mit der französischen Be -
Horde — vorläufig versuchsweise — durch ein
Übereinkommen über eine Regulierung des
Stromes und zwar bei einzelnen Strecken
ins Reine zu kommen. Hiernach sollte mit zwei
Stromabschnitten — einer bei Stratzburg -Kehl,
der andere bei Selz -Plittersdorf — der Anfang
gemacht werden . Doch, nachdem ein verheißungs -
voller Auftakt , besonders be: Straßburg erfolgt
war , kam die Sache bald wieder ins Stocken ; ein -
mal war das fehlende Vertrauen der französischen
Wasserbehörden die Schuld und zum anderen
gingen die Mittel aus . Die Korrektion der Strecke
bei Selz -Plittersdorf unterblieb ganz . Tulla war
schon tot, als es 1836/37 seinem Nachfolger ge-
lang , eine vollständige Einigung über die zur
Regulierung erforderlichen Maßnahmen zwischen
Baden und dem welschen Nachbarn zu erzielen
und nach einer langen Schlußverhandlung kam
1840 ein Staatsvertrag üfcc.r die gemeinsame
Regulierung durch die beiden Uferstaaten zu¬
stande. Die Früchte der Tulla 'schen Denkschrift
äußerten sich jedoch schon vorher, indem bis zur
Klarlegung der Verhältnisse die matzgebenden
Stellen beiderseits des Rheins die von Tulla be -
deuteten Richtlinien als Matzstab für ihre am
Strom vorzunehmenden Eingriffe stillschweigend
angenommen hatten . Laut Vertrag sollten zwar
die Bauten längs des Stroms wie bisher den
Charakter einer „Verteidigung " haben, doch sollte
auf diese Art und Weise nach und nach die Be -
zähmung des wilden Gesellen zustande kommen.

Vor einem Dezennium war gleichfalls ein
Säkulum verflossen , datz ein Dampfschiff zum
erstenmal die Wogen des Rheins durchfurchte.
Am 100jährigen Todestag des mit dem Lorbeer
der Dankbarkeit geschmückten Tulla sind die
Wünsche der Schiffahrt , die sich entsprechend den
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen gegen -
wärtig auf eine durchgehende Kanalisierung des
Rheinbettes erstrecken , noch nicht restlos befriedigt ,
denn der Ausbau deS Abschnittes Stratzburg bis
äur Hebelstadt und von da weiter bis zum Boden -
see zu einem in all -'.n Jahreszeiten und ohne
Hemmnis bezüglich der Tiefe brauchbaren Fahr -
weg karrt noch der Losung .

r W ' tt man « .
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Maxim Gorki
Zum 60 . Geburtstag des russischen Vichters am 27 . März

Nur selten ist der Weg zun: Lrsolg für einen
Dichter so kurz gewesen» wie sür Gorki .
Wenige Iahre , nachdem er mit seinen ersten
Werken hervorgetreten war , stand er schon da
als berühmter Dichter , als Dichter nicht nur
seines Vaterlandes , sondern als Dichter von
Weltruf . Aber auch selten hat ein Dichter so
bunte und so harte Jugendjahre verlebt , so
schwere Arbeit leisten und so viel Finsternis
sehen müssen, wie Gorki , ehe er anfangen
durste , dichterisch zu schaffen, kernen und
Selbsterziehung kosteten ihn mehr Mühe , als
ein westeuropäischer Schriftsteller sich über-
Haupt vorstellen kann ; viel kostbare Energie ,
die er seinem Schaffen hätte widmen sollen,
hat er verwenden müssen, um vieles zu verges -
sen, und immer noch zu lernen . Das was er
erreicht hat , hat er um einen teuren Preis er.
reicht !

Maxim Gorki errang seinen Weifruhm
als Dichter des Lumpenproletariats , der vaga -
Kunden, oder wie sie in Rußland hießen , der
Boßjaki , der „Barfüßler "

. (Alle feine Werke
in deutscher Sprache sind im Malik -Verlag ,
Berlin , erschienen .) Lr ist nicht der erste , der
das kandstreichertum in der Literatur ein»
führte ; aber ganz neu war , daß hier jemand
die Welt der „Barfüßler " schilderte , der ihr
selbst angehört hatte . Die Vorbilder der Ge-
stalten , die er zeichnete, waren seine Arbeits -
genossen , seine Reisegefährten , seine Pritschen -
nachbarn in den Nachtasylen gewesen. Und er
schilderte diese hungrigen Vagabunden nicht,
um Mitleid zu wecken, nicht um die Rel -
chen und Satten an ihre Pflichten gegen die
Entrechteten des Schicksals zu erinnern : nein ,
er vertrat eine kraftvolle Herrenmoral des In -
dividuums : unter seinen Vagabunden sind Men -
sehen der Tat , die wissen, was sie wollen , die
sich durchaus selbst genug sind, und die der
geruhige Bürger nicht bemitleiden , sondern
fürchten soll ! Gorkis „Boßjaki " verachten
und hassen vor allem das Kleinbürgertum , die
Welt , der er selbst entstammte ; der Boßjak
ist die Verkörperung eines Freiheitsideals von
zerstörender Urkrast : er will nehmen , was
er braucht und nicht bitten , er will nieder ,
reißen — er ist aber oft von sich überzeugt ,
daß er der Träger einer besseren Zukunft ist ,
daß auch für ihn die Stunde kommen wird ,
da er aufbauen kann . Gorkis Helden sind
Sturmvögel , die das Ungewitter der kommen-
den Revolution verkünden . Und vor allem
sind sie Menschen , immer wieder Menschen !
Der Mensch ist das höchste für Gorki , nie
wird er müde , des Menschen Würde und
Größe zu preisen . „Ich bin ein unversöhn¬
licher Feind alles Schmachvollen und Arm -
seligen in den menschlichen Wünschen "

, ruft
er aus . „Ich will , daß jeder , der Menschen-
antlitz trägt , auch wirklich ein Mensch sei.
Sinnlos , erbärmlich und widerwärtig ist dieses
ganze keben, in dem die übermäßige sklavische
Arbeit der einen restlos draufgeht , damit die
andern sich an Brot und geistigen Genüssen
übersättigen können .

" — Und in der Linlei -
tung zur deutschen Ausgabe seiner Erzählun -
gen sagt er : „Zn einem wechselreichen Leben
habe ich nichts Besseres gefunden , als den
Menschen ! Und mein Glaube ist : wenn
der Mensch zu wollen versteht, dann er-
reicht er alles , was er will ! "

Gorkis Erzählungen führen uns eine bunte
Reihe von Menschen vor, die man selbst
kennenlernen muß , die sich nicht kurz skizzieren

lassen . Reiner ist wie der andere ; in der
tiefsten Tiefe und Erniedrigung sieht der Dich -
ter in jedem den Menschen. Das reichste Bild
gibt wohl die Erzählung „verlorene
£ e u t e" : die Beschreibung eines Nachtasyls
in Rasan , des Treibens einer bunten Schar
von „gewesenen Menschen" . Diese Erzählung
war sozusagen eine Vorstudie zu dem berühm -
ten Bühnenwerk „Das Nachtasyl "

, das auch in
Deutschland einen nie dagewesenen Erfolg hatte
und nicht wieder vom Spielplan verschwunden
ist . Dieses Stück , das dem Bühnenkünstler
glänzende Aufgaben bietet , ist gewissermaßen
eine Zusammenfassung des bisherigen Schaf-
fens des Dichters .

In Romanen hat sich Gorki andern Stoffen
zugewandt , „F o m a G o r d e j e w " führt in
die Welt des russischen Kaufmanns : dem
Vater , dem brutalen Gewaltmenschen , der nur
Prosit und Sinnenlust kennt, wird der Sohn
gegenübergestellt, den die zermürbenden Rätsel -
fragen des Daseins nicht loslassen , dem aber
die Kraft fehlt , fein Sehnen nach unbefchränk -
ter Freiheit in Tat umzusetzen. „Foma
Gordejew " ist auch der Roman der Wolga ; in
wunderbaren farbensatten Naturschilderungen
lernen wir den gewaltigen Sttom kennen.
Durch Feinheit der Seelenmalerei und getteue
Wiedergabe der Umwelt fesselt der Roman
„D r e i M e n s ch e n "

. In die junge russische
Arbeiterbewegung führt „Die Mutter " .
Eine düster lebenswahre Schilderung des
Werdeganges und Ende eines russischen poli -
zeispitzels gibt „Der Spitzel " .

Mit das Schönste, was Gorki geschrieben
hat , sind seine Rindheits » und Iugenderinne -
rungen . Der Dichter hält sich hier streng an
die Wirklichkeit , er ändert weder Personen
noch Wrtsnamen ; das Hauptgewicht legt er
auf die Schilderung der Umwelt , und gerade
deshalb ist dieses Werk unendlich wertvoll . Nie
zuvor wurde ein so vielseitiges , so reiches
Bild des russischen Kleinbürgertums gemalt ,
hier sehen wir wirklich das rätselhafte Ruß -
land , wie es war , das Rußland , das trotz allem
Finsteren und häßlichen , wie Gorki hofft , doch
auch Gesundes , Gütiges , wahrhaft Schöpfe-
risches in sich birgt , das schließlich doch einmal
zu lichter Menschheit emporführen muß . Der
Band „Erlebnisse und Begegnun -
gen " bringt eine Reihe von Miniaturporttäts
und Momentaufnahmen aus dem alten und
neuen Rußland , aus Frieden , Krieg und
Revolution . In dem soeben erschienenen
zz . Band der Gesamtausgabe „Erinnerungen " ,
finden wir Essays über Tolstoi , Lenin ,
Tschechow , Andrejew , Korolenko , Iessenin ,
Krassin und andere . r : , \ -

Unbestreitbar einen neuen Höhepunkt in
Gorkis Schaffen bedeutet sein letzter Roman
„Das Werk der Artamonows " . Das
Buch zeichnet sich durch knappe, straffe Dar -
stellung, klare Entwicklung und festen Aufbau
aus , und ist frei von allem kehrhaften . Es ist
eine meisterhafte, erschütternde Darstellung
echten , wirklichen russischen kebens . Der Dich -
ter schildert den Untergang einer Familie ,
verfolgt durch drei Generationen hindurch den
Zerfall dessen, was der Ahnherr geschaffen hat .
In diesem Roman hat Gorki seine besten und
überzeugendsten Gestalten geschaffen, es ist sein
einheitlichstes und abgeschlossenstes Buch . So
können wir mit großen Hoffnungen dem wei -
teren Schaffen des Dichters entgegensehen .

BaSen
Em ruhiges Urteil

über die soeben noch am meisten besprochene
Frage der Parteipolitik finden wir in der
„Köln . Volksztg . ,, Nr . 227 vom 24. März .
In einem Artikel „Ist das demokratisch ?"

nimmt sie zu der Absetzung von Dr . Wirth
von der badischen Reichstagslrste Stellung .
Die Frage Nach der Demokratie gilt ins -
besondere dem „Vorwärts " und dem „Verl .
Tageblatt "

, die ja ohne Zweifel mit ihrer
Stellungnahme gegenüber dem Beschluß des
badischen Zentrums mit ihrer angeblich
demokratischen Einstellung in Widerspruch
geraten und das auch selber zu fühlen schei-
nen . Diesen Blättern und ihren Vorwürfen
dem badischen Zentrum gegenüber schreibt
dann die „Köln . Volksztg .

" unter Hinweis
auf unsere Feststellungen dem „Volksfreund "

gegenüber :
„Was soll da das Gerede von der

„ Maschine " oder von der Parteileitung ,
womit doch offenbar die zentrale Leitung der
Partei gemeint sein soll? In Wirklichkeit
hatte diese mit der Aufstellung der badischen
Kandidatenliste nichts zu tun , und die Eni -
scheidung ist lediglich durch unsere
badischen Parteifreunde in voller
Selbständigkeit getroffen worden . Im Zen -
trum hat man von jeher viel zu viel Respekt
vor dem Recht der Wahlkreis - und Landes -
ovganisationen , ihre Kandidaten aufzustellen ,
gehabt , als daß man ein Dekretieren von
außen oder von oben her zu einer Gepflogen -
heit hätte ausbilden können , die vielleicht
anderen Parteien , wie etwa den Demokraten ,
gestatten mag , ihre großen Pferde in jedem
beliebigen Wahlkreis einzustellen und andere
auszuladen . Wir meinen , daß das Zentrum
mit seiner Achtung vor dem Recht der Wahl -
kreise seine demokratische Gesinnung besser
bekundet als die Kritiker der Linken , deren
Ausstellungen doch wohl praktisch daraus
hinauslaufen , daß die oberen

_ Parteiinstan¬
zen einzugreifen und die badische Entschei-
dung zu revidieren hätten .

Die Gründe , die unsere badischen Partei -
leute bestimmt haben , sicher nicht leichten
Herzens diesmal auf die Kandidatur
Wirths . also eines hervorragenden Lands -
mannes , besten Persönlichkeit gewiß gerade
sie gerecht werden , zu verzichten , liegen so
fel,r auf der Hand , daß sie jedem ohne wei -
teres bekannt und verständlich sein müssen.
Mit einer Hinneigung zu „ Bürgerblock " -
Tendenzen haben sie nicht das geringste zu
schaffen ; gerade in Baden müßte man solche
Tendenzen schon mit der Laterne suchen und
würde sie doch nicht finden . Man kann sehr
wohl beklagen , daß es dahin gekommen
ist., daß Herr Dr . Wirth in seiner badischen
Heimat selbst nicht mehr den Boden in der
Wählerschaft hat . dessen kein noch so hervor -
ragender Politiker in der Demokratie ent -
raten kann ; man kann es beklagen , daß ein
Mann von solchen Fähigkeiten infolge seiner
eigenen Fehler — hoffentlich nur auf Zeit
— das Mandat seiner Heimat verliert , das
die Grundlage einer bedeutsamen Wirksam -
keit im Parlament und zeitweilig als deut -
scher Reichskanzler war . Aber unabhängig
davon ist die Achtung vor dem Recht der
Wähler und die Ueberzeugung , daß sie nach
sorgfältigster Prüfung gehandelt haben , wie
sie es vor ihrem Gewisien sür recht und not -
wendig halten .

Daß man ihnen falsche und zuni Teil ge-
radezu unwürdige Beweggründe unterschiebt ,
dürfen sie sich mit Recht verbitten , ebenso
wie die gesamte Zentrumspartei es sich ver -
bitten muß. daß man aus diesem Anlaß un-
berechtigte Schlüsse aus ihre Gesamtrichtung
und auf ihre künftige Politik zieht . Wenn
die Linke der Meinung ist. daß das Zen¬
trum demnächst an ihrer Seite die Politik
des Reiches mitbestimmen wird , so ist es
jedenfalls der ungeeignetste Weg zu einem
solchen Zusammenwirken , unsere Partei un -
ter den Druck von Verdächtigungen und
Drohungen stellen zu wollen , die der Linken ,
die sich der Koalitionsbildung entzogen hat ,
als ihr die Last des Regierens unbequem
war , übel genug anstehen .

"

Daß ein Zentrumsblatt diese demokra -
tischen Selbstverständlichkeiten Blättern ge-
genüber betonen mutz, die sich demokratisch
nennen , ist sehr bezeichnend für die enge
Auffassung von Demokratie in diesen Blät -
tern . Aber an solch problematischen Zügen
ist ja die Demokratie , die sich parteipolitisch
so nennt , überhaupt sehr reich . Man darf
nur an das Schulgesetz denken . „Unser
Wille " ist eben doch fast überall eine absolute
Majestät , gegen deren Tyrannis sich nur die
wenden , die darunter zu leiden haben.

Wirth aus öemolratischer Liste ?
Wie das „Berliner Tageblatt " aus Düffel -

dorf meldet , beabsichtigt die Deutsche Demo -
kratische Partei dem Zentrumsabgeordneten
Reichskanzler a. D . Dr . Wirth die zweite
Stelle der demokratischen Kandidatenliste in
den Wahlkreisen Düsseldorf -Ost und Düssel -
dorf -West anzubieten . Spitzenkandidat soll
wie bisher der Abg . Erkelenz bleiben . Der
Vorstand der Demokratischen Partei der
Wahlkreise Düsseldorf -Ost und West hat ge-
stern in einer Sitzung dem Vorschlag zuge-
stimmt . Dr . Wrrth selbst hat , wie das Blatt
schreibt , noch in keiner Weise zu dieser An-

regung Stelluna genommen . Seine .Haltung

werde vermutlich in erster Linie davon ab -
hängen , ob das Zentrum ihm ein Mandat
anbieten werde .

Wir registrieren diese Meldung lediglich.
Praktische Bedeutung hat sie kaum , solange
Dr . Wirth sich nicht selber äußert . Selbstver -
ständlich hütet sich die Demokratie , Dr . Wirth
etwa ein sicheres Mandat anzubieten ; dagegen
wäre man wohl gerne bereit , mit dem Namen
Wirth unter Umständen die Zugkraft der
demokratischen Liste zu verstärken . Der -
artigen Meldungen gegenüber ist im übrigen
Zurückhaltung am Platz ; es gibt zweifellos
bei der sensationellen Aufbauschung des
Falles viele Tartarennachrichten .

Stahlhelm und Reichstagswahlen
Der Stahlhelm , Landesverband Baden ,

macht folgendes bekannt :

„Der ^Sthlhelm , Landesverband Baden , hat
in seiner letzten Führerversammlung am 25.
März beschlossen, sich an den Parteikämpfen
für die Reichstagswahlen nicht zu beteiligen .
Er wird dagegen seine ganze Kraft dafür ein -
setzen , daß alle vaterlandsliebenden Männer
und Frauen ihre Wahlpflicht ausü ^ tn und
ihre Stimme klar gegen die vaterlandslose
kommunistisch - sozialistische Weltanschauung
und deren Mitläufer abgeben . Diese Welt -
anschauung hat in den letzten 10 Jahren die
gesamte deutsche Volkswirtschaft und Deutsch,
lands Stellung in der Welt aufs schwerste
geschädigt "

Der Stahlhelm beteiligt sich also am Wahl -
akmpf nur dadurch , daß er gegen die Sozial -
demokraten und die Kommunisten und ihre
Mitläufer arbeitet . Diese Parole ^ist durch-
aus nicht eindeutig denn was der Stahlbelm
als Mitläufer der Sozialdemokratie und der
Kommunisten ansteht und ansehen will ,
bleibt ' ein Ks -Iie - mnie .

Aus Her Parte !
Vimbuch . Am vergangenen Sonntag fand

hier eine gut besuchte Zentrumsversammlung
statt , bei der Gemeinderat R e g e n o l d den
Vorsitz führte . Generalsekretär B a u r aus
Karlsruhe referierte zunächst über die poli -
tische Lage und fand mit seinen Darlegungen
allgemeinen Beifall . Nur ein Kommunist
predigte das kommunistische Evangelium ,
hatte aber damit entschieden Pech, da ihn
Herr B a u r wie der Ortsgeistliche gründlich
abführten . Im Anschluß daran wurde die
Organisation der Zentrumspartei V i m -
buch beschlossen . Zum Vorsitzenden wurde
Gemeinderat R e g e n o l d gewählt , zum
Stellvertreter Bürgermeister L i e n h a r t
Balzhofen . Die Bürgermeister von Ober -
bruch und Oberweier wurden als Beisitzer
nebst einigen Herren aus der Gemeinde Vim -
buch gewählt . Es wird in der nächsten Woche
in Vimbuch eine kräftige Hausagitation zur
Werbung neuer Mitglieder einsetzen.

Oberachern . Am Sonntag abend hatte
hochw . Hen Pfarrer M a r b e die Ver -
trauensleute in Oberachern zu einer großen
Vertrauensmänneroersammlung einberufen .
Annähernd 100 Frauen und Männer hatten
diesem Ruse Folge geleistet . Im Anschluß
an ein beifällig aufgenommenes Referat , das
Herr Generalsekretär B a u r hielt , wurde die
Organisationsarbelt in Oberachern bespro -
chen . Es wurde einstimmig die Gründung
einer Ortsgruppe der Zentrumspartei be-
schlössen , und der provisorische Vorstand , an
dessen Spitze Herr Schneidermeister Vogt
steht , gewählt , dazu traten noch weitere 16
Beisitzer, die sich aus allen Ständen zusam -
mensetzen, darunter auch einige Frauen . Am
22 . April wird die neugegründete Ortsgruppe
mit einer großen Werbeversammlung an die

■ Oenenilichkeit treten , zu der wiederum Herr

Generalsekretär B a u r als Redner ge -
Wonnen wurde .

Säckingen. In unserer Waldstadt hat am
Sonntag der Reichstagswahlkampf begonnen .
Nach vorausgegangener Sitzung der Ver -
trauensmänner des Bezirks fand um halb
4 Uhr eine sehr gut besuchte öffentliche Ver -
sammlung Kr Zentrumspärtei statt , bei der
als Redner Herr Landtagspräsident Dr .
Baumgartner aus Karlsruhe erschienen
war . Herr Rechtsanwalt W e r n e t begrüßte
die Erschienenen und erteilte dem Redner das
Wort . In anderthalbstündiger glänzender
Rede zeichnete dieser ein Bild der gesamten
politischen Entwicklung in Deutschland seit
1918 , behandelte in großen Zügen die autzt .n - ,
innen -, wirtschafts - , sozial - und kulturpoli -
tische Lage , um dann zu den großen Aus -
gaben , die dem neuen Reichstag bevorstehen,
überzugehen . Die prächtigen klaren Ausfüh -

rungen des Redners wurden mit stürmischen!
Beifall aufgenommen .

In der daran sich anschließenden aus¬
giebigen Diskussion wurden von verschiedenen
Rednern die Nöte und Wünsche der einzelnen
Stände von der Landwirtschaft , dem Gewerbe
und der Arbeiterschaft vorgetragen . Herl -

Präsident Dr . Baumgartner beantwortete
ausführlich die Anfragen und Anregungen .

Der Vorsitzende Herr Rechtsanwalt Wernet
schloß mit einem ivarmen Appell an die An -
wesenden die gut verlaufene Versammlung .

Gewerkschaftliches
Ein großer Unterschied

Zum soundso dielten Male schon betrachteie
Generalmusikdirektor Paul Reusch
auf einer Sitzung de« Langnamvereins (Verein
zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen
Interessen in Rheinland und Westfalen ) . mit
e r n st e r Sorge " die Wirtschaftslage . Noch
nie sind übrigens seine Prognosen eingetroffen .
Er rann einfach nicht anders . Diesmal prägte
Herr Reusch einen schönen Satz :

„Wenn der Arbeiter streikt , sv nennt man
das Wahrung berechtigter Interessen ; wenn
die Industrie aussperrt , so wird das als
Vaterlandsverrat hingestellt ."

Ja , die öffentliche Meinung ist eben offen und
gerecht . Die letzten großen Aussperrung « -
drohungen der Industrie waren so schlecht be -
gründet und in ihrer Absicht (die Schlichtungs -
instanzen einzuschüchtern !) so durchsichtig, daß
alle Sympathien restlos auf der Gegenseite
waren . Wer so mutwillig die deutsche Wirtschaft
und Konjunktur gefährdet , der muß es sich ge-
fallen lassen , daß man ihn der Verantwortungs¬
losigkeit bezichtigt . Wenn Arbeitnehmer das
äußerste Mittel — den Streik — benutzen , dann
wissen sie und die Oessentlsichkeit warum .

Rrisenunterstützung nach dem 5 { . März
Die Rrisenunterstützung für Arbeitslose ist

bis auf weiteres zugelassen . Bezüglich des
Personenkreises wird die gegenwärtige Rege-
lung bis zum lq . April verlängert . Alsdann
gilt folgendes : Der Personenkreis bleibt für
Ausgesteuerte grundsätzlich derselbe (Gärtnerei ,
Metall -, Leder-, holz - , Bekleidungsindustrie
und Angestelltenberufe ) . Auf diese sechs Be-
rufsgruppen wird die Rrisenunterstützung ini
Gegensatz zu der bisherigen allgemeinen Zu -
lassung auch für Arbeitslose mit nur zzwöchi-
ger Anwartschaft eingeschränkt. Arisenunter -
stützung der letzten Art , die anderen Berufs -
gruppen angehören , erhalten die Unterstützung
für ihre Person aber weiter , bis sie die höchst-
dauer erschöpft haben. Die Präsidenten der
Tandesarbeitsämter können Abrundungen des
Personenkreises vornehmen , in gewissem Um -
sänge ungelernte Fabrikarbeiter zur Rrisen -
Unterstützung zulassen und dem Reichsarbeits -
minister darüber hinaus örtliche Erweiterungen
vorschlagen , wo ein lang anhaltender schwerer
Notstand auf dem Arbeitsmarkt besteht .

Auf der anderen Seite haben die Präsidenten
der Landesarbeitsämter und die Vorsitzenden
der Arbeitsämter die Rrisenunterstützung für
solche Berufe und Bezirke auszuschließen, in
denen sie entbehrlich ist . Arbeitnehmern , die
das 40 . Lebensjahr überschritten haben, kÄnn
die Rrisenunterstützung in besonderen Härte -
fällen über die Höchstdauer hinaus bis zu einer
Gesamtdauer bis 39 Wochen gewährt werden .

Badifche Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag

Allgemeine WitternngSübersicht . Gestern war
es in Baden wolkig, und mild . Abends brachte
uns der Durchzug einer von der Biskaya ostwärts
vorüberziehende Störung strichweise Niederschläge
mit nachfolgenden nördlichen Winden . Ueber
den britischen Jnselk und Frankreich steigt jetzt
der Druck wieder . Wir erwarten daher bei schwa-
cher nordöstlicher Strömung .wechselnd bewölktes
Wetter mit leichtem Temperaturrückgang .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den
27. März : Meist wolkig und trocken, leichter Tem -
peraturrückgang bei nordöstlichen Winden .

Wasserstände des Rheins vom 26. März , mor «
gens 6 Uhr : Schusterinsel 66, gest. 4 ; Kehl 185,
unverändert ; Maxau 355, gef . 2 ; Mannheim 234 ,
gef . 3 . Zentimeter .

Selbstrasierer !
Vor dem Einseifen dlt Haui gründlich mll

NIVFA-rRFNF
einreiben ' Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung öef Haut *«*•• u «a • ij *
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Chronik
Bauerbach, 26. März . (SBatbmann ^ eiL )

Der hiesige Jagdpächter Genann ^ erlegte gestern
mit Hilfe von 2 Gastschützen 9 Schnepfen . Ge¬
wiß eine Seltenheit !

Bruchsal, 26. März . (4 0 Jahre Sani ;
tätskolonne . ) Tie hiesige Sdnität -Zkolonne
verbindet ihr 4lZjähriges Julnläum mit der im
Juni hier stattfindenden Landestagung badischer
Sanitätskolonnen . AuZ Anlaß des eigentlichen
Gründungstages , 24 . März 1888, trat am Sams¬
tag nachmittag der für das Fest im Juni be-
stimmte Ehrenausschutz im Rathaussaal zu einer
kurzen Sitzung zusammen , in welcher Ober -
Bürgermeister Dr . M e i st e r als Vorsitzender des
Ehrenausschusses gewählt wurde . Bürgermeister
Mehner übermittelte der Kolonne die herzlich -
sten Glückwünsche der Stadtverwaltung und den
Dank für die edle , uneigennützige Tätigkeit der
Kolonne . Kreisdorsitzender Dahlinger -Mühlburg
überbrachte die Grüße vom Generalarzt Dr .
Mantel und Dr . Pertz , des Präsidenten vom
Noten Kreuz in Baden .

Langenbrücken (Bruchsal ) . 26. März . (Schwe -
rer Autounfall . ) Aus der Landstraße zwi -
schen Langenbrücken und Stettfeld geriet ein von
Tcrrmstadt kommendes mit sechs Personen be-
setztes Auto an einer Kurve ins Schleudern und
überschlug sich. Der selbstfahrende Besitzer , ein
Konditormeister aus Darmstadt , wurde schwer
verletzt und mußte nach Heidelberg in die Klinik
verbracht werden . Die übrigen fünf Insassen
kamen mit leichteren Verletzungen davon . Der
Wagen wurde schwer beschädigt .

A Rastatt , 25. März . ( Eröffnung des
schlotzhotels . ) Gestern nachmittag wurde
das neuerbaute Schloß Hotel feierlich eröff -
net . Das imposante Gebäude ist sieben Stock«
werke hoch und steht am Anfange der Bahnhof -
straße , der es zur besonderen Zierde gereicht .
Das Hotel entspricht allen Anforderungen , die
an ein großzügiges Hotelunternehmen gestellt
werden können und wird zur Hebung und Bele -
bung des Fremdenverkehrs wesentlich beitragen .
Das Ereignis der Hoteleröffnung wurde auch in
einem besonderen Gedenkblatt gewürdigt , das im
Berlage der „Rastatter Zeitung " in künstlerischer ,
reich illustrierter Tiesdruckausführung ( Badenia -
Tiefdruck ) erschienen ist und allgemeinen Beifall
findet . Oberbürgermeister Renner hat im
Gedenkblatte dem neuen Unternehmen freund -
liche Worte gewidmet .

Baden - Baden , 26 . April . (Von einem
Auto schwer verletzt .) Am Samstag abend
nach 9 Uhr suhr ein Autobefitzer aus Oos einen
jungen Mann , der einen Handwagen führte , von
hinten an . Der Anprall war so stark , daß der
Handwagen zertrümmert und der junge Mann
einige Meter weit geschleudert und scEver ver -
letzt zwischen den Straßenbahnschienen ausgefun -
den wurde . Der Auwbesitzer war , ohne sich um
den jungen Mann zu kümmern , davongefahren .
Der bekannte Rennfahrer Gärthner aus Mann -
heim führ ihm aber nach, stellte ihn am Bahn¬
hof in Oos und veranlaßte ihn , den Verletzten
ins Krankenhaus nach Baden -Baden zu bringen .
Der junge Man « hat schwere innere Verletzun -
gen , ferner einen Schädelbruch mit einer Ge -
Hirnerschütterung davongetragen . Sein Zustand
ist sehr bedenklich.

Freiburg i. Br., 24. März, (ver Umbau
des Bahnhofes .) Die Freiburger Zeitung
bringt Mitteilungen , denen zufolge der plan des
Bahnhofumbaues in Freiburg eine vollkommene
Aenderung erfahren haben soll. Nach dem neuen
plane soll nun doch noch ein neues Stationsge¬
bäude südlich des jetzigen errichtet werden . Der
Kaupteingang wird also dementsprechend nach
Süden verschoben, die Hauptzufahrtsstraße wird
nicht mehr die Eisenbahn - , sondern die Berthold -
straße sein . Der ankommende Reisende wird also
nicht mehr beim verlassen des Bahnhofes die
Lisenbahnstraßs hinauf den Turm des Freiburger
Münsters erblicken, sondern er wird vor sich einen
freien platz haben , zumal die xarkartigen Anlagen
auch verschwinden sollen. Als provisorisches
Stationsgebäude soll die Lilgüterhalle Verwen¬
dung sinden . Die Betriebs - und Bahnbauinspek -
tion wird abgebrochen, zur Unterbringung dieser

Nie örei Gereckten
Roman von Edgar Wallace.

Copyright by Wilhelm Goldmann , Verlag Leipzig.
24)
Der Briefbogen war überschrieben „Rath

Hall, 13. Januar ."

„Die Briefe erreichten mich heute. Wenn
ich sie vorher gesehen hätte , brauchten diese
bedauerlichen Ereignisse nicht zu passieren .

"

Oberzohn sah nachdenklich zu feinem
Freund hm.

„Jetzt werden sie Schwierigkeiten machen.
Ich hegte diese Erwartung ." Monty wußte,
daß Oberzohn mit diesen Worten die „Drei
Gerechten " meinte.

„Aber auch sie sind sterblich. Erinnern Sie
sich daran , Newton ; auch sie sind sterblich !"

„Ebenso wie wir .
" antwortete Newton

düster .
„Soweit ich dabei beteiligt bin, ist das die

Frage, " sagte Oberzohn.
Dr . Oberzohn scherzte niemals . Er sprach

mit der größten Ruhe und Sicherheit . Monty
vermochte nur . ihn anzustarren .

Obwohl es Tag war , zeigte sich dem Dok-
tor eine grüne Lampe hell in dem Turm -
zimmer seines Hauses, als er diesen häßlichen
Platz in Sicht bekam . Und da er dieses War-
nungssignal sah, erwartete er nicht , Gurther
in der Halle airzutreffen. Der Mann hatte
sein glänzendes Aeußere abgetan und befand
sich wieder in der schmutzigen und schäbigen
Kleidung, die er in der Nacht zuvor abgelegt
hatte.

„Sie sind hier . Gurther ?"

„Ja , Herr Doktor ! "

„In mein Zimmer ! " bellte Dr . Oberzohn
«rtf mancknerte voran ? .

Beamtunzen hat die Bahnverwaltung das nahege-
legene frühere öotel National angekauft. —
Aeußerungen dieser und jener Art sind in den
letzten Monaten schon in vielfacher Hinsicht getan
worden, ohne daß mtn mit Sicherheit feststellen
konnte, was nun eigentlich mit dem Umbau des
Freiburger Hauptbahnhofes wird. Ls ist auf-
fallend,

"
daß die ganze Frage , die doch das weiteste

öffentliche Interesse verdient, so außerordentlich
geheimnisvoll behandelt wird. Man wird abwarten
muffen, ob sich zu den Ausführungen der ge -
nannten Zeitung eine amtliche Stelle äußert.

Breisach, 26 . März . (Ein Schwindler
am Werke . ) In der Gegend von Neu -Brei -
fach und Dessenheim machte bei den Familien
ein Mann die Runde , um Briefpapier zu ver-
kaufen. Um es besser los zu weisen , gab er
vor, das Briefpapier zu Gunsten der arm ^n
Kinder des Theresienheimes Neu -Breisach im
Auftrage des Werkes zu verkaufen . Da es sich
hier offenbar um Mißbrauch des Namens han -
delt, ist die Gendarmerie dem Gauner aus den
Fersen .

Berlin , 26 . März. (Geheimnisvoller
Knochenfund .) Auf dem Boden eines Hauses
der Aöniggrätzerstraße, das zur Zeit in eine
dänische Airche umgebaut werden soll, entdeckte
am Sonntacx ein Bildhauer zwei Kisten, die er öff-
nete. Zaber kamen unxräxarierte Knochentsile zum
Vorschein. — Die bisherigen Feststellungen der
Kriminalpolizei haben noch zu keiner Klärung des
rätselhaften Fundes geführt. Bei den Knochen
handelt es sich allem Anschein nach um Körper-
teile eines jungen Mädchens, wie alt die Kno -
chen find, konnte noch nicht ermittelt werden.

Amtliches
Justizministerium

Zugelasse« als Rechtsanwälte : Der frühere
Rechtsanwalt Kuno Elbel und Gerichtsassessor
Dr . Karl Heinz Eberhard beim Landgericht
Mannheim , Gerichtsassessor Dr . Karl Motz beim
Landgericht Heidelberg .

Ernannt : Gerichtsassessor Dr . Adolf Ted -
l a c z e k mit der Amtsbezeichnung „Justizrat "

zum Notar in Donaueschingen .
Versetzt: Landgerichtsrat Dr . Karl M u t s ch -

ler in Waldshut nach Mannheim , Kanzleiassi -
steni Adolf Probst bei der Staatsanwaltschaft
Pforzheim zum Notariat daselbst .

Zuruhegesetzt auf Antrag : Werkmeister An-
dreas Abel bei den Strafanstalten in Bruchsal .

Gestorben : Rechtsanwalt Leopold Veit in Of -
fenburg , Gerichtsvollzieher Max Wick in Lahr .

Zagunsen
Sberbadischer Iägertag

Freiburg i. Brsg . , 25 . März. Zm Rahmen
der bis Ostermontag verlängerten Gberbadi-
schen Iagdausstellung fand beute der Gberbadi-
sche Zögertag statt, wobei der Vorsitzende der
Bezirksgruppe Freiburg im Bunde badischer
Jäger , Keßler, den aus dem ganzen badischen
Lande erschienenen Jägern ein herzliches
„Weidmannsheil" als Willkommensgruß zurief.
<2x dankte der Stadtverwaltung Freiburg für
ihre Unterstützung der Ausstellung und der
presse für ihre ausgezeichnete und selbstlose
Werbetätigkeit . Seit 25 Jahren sei es die erste
Iagdausstellung in Vberbaden. Ihr Erfolg sei
so groß , daß schon heute der Gedanke an eine
große süddeutsche Iagdausstellung für die nach-
sten Zahre festere Form anzunehmen scheine;
auch Oesterreich und die Schweiz würden sich
daran beteiligen . Nach dem Ergebnis der Frei -
burger Ausstellung werden die oberbadischen
Jagdreviere dabei nicht schlecht abschneiden.
Direktor Kramm gab einen UeberbliS über die
historische Entwicklung des Bundes, der durch

Gurther folgte ihm und stand dann , den
Rücken zur Tür gewandt, aufrecht, das Kinn
erhöben, seine hellen sonderbaren Augen auf
einen Punkt in der Lust gerichtet , der sich
wenige Zoll über dem Kopfe seines Herrn
befand.

„Erzähle jetzt'. "
Das plumpe Gesicht des Doktors arbeitete

in lächerlicher Weise.
„Ich sah den Mann und ließ gehen , Herr

Doktor. Und dann ging das Licht aus , und
ich legte mich nieder, da ich erwartete , er
würde schießen . . . Ich glaube, er mutz das
gnädige Fräulein mit sich genommen haben.
Ich konnte nicht sehen, denn eine Palme
stand zwischen uns . Ich ging sofort nach dem
größeren Saal zurück und durch die Menge
auf dem Parkett . Sie hatten große Angst ."

„Haben Sie sie gesehen?"
„Ja , Herr Doktor," antwortete Gurther .

„Für yiich ist es nicht schwer , in der Dunkel-
heit zu sehen. Danach lief ich nach dem an-
deren Eingang , aber sie waren fort .

"
„Komm her ! "
Der Mann stelzte zwei Schritte auf den

Doktor zu , und Oberzohn schlug ihn zweimal
mit der flachen Hand ins Gesicht. Keine
Muskel in des Mannes Gesicht zuckte . Er
stand aufrecht , sein Mund halb zu eitlem
Grinsen verzogen , seine seltsamen Augen
starrten geradeaus.

„Das ist für die UnPünktlichkeit . Hat dich
jemand zurückkehren sehen? "

„Nein, Herr Doktor, ich kam zu Fuß .
"

„Hast du das Licht gesehen ?"

„Ja , Herr Doktor, und ich dachte, es würde
das beste sein, wenn ich hier wäre.

"
„Da hast du recht. Marsch! "

Oberzohn ging in das verbotene Zimmer ,
drehte den Schlüssel um und schritt in die
überhitzte Atmosphäre hinein . Gurtber stand
erwartungsvoll an der Tür . In diesem Au-

0

Eemeinveumlage

Don landwirtschaftlicher Seite wird uns ae-
schrieben:

Die Tagespreffe hat sich in letzter Zeit wie-
derholt mit der Frage der Realsteuerbelastung
der Landwirtschaft befaßt, und sind insbeson-
dere über die Ümlagehöhe in Landgemeinden
Angaben gemacht worden , die bei manchem ke-
ser ZweifÄ erregt haben.

Bei der allgemein anerkannten Notlage der
Landwirtschaft — die sich ohne Unterschied
gegen groß und klein auswirkt — und bei
der von der Landwirtschaft geforderten 'und er¬
warteten Staatshilfe hat die Geffentlichkeitein
Anrecht auf Klärung der Frage, inwieweit
hohe Realbesteuerung — insbesondere hohe Um¬
lagen — sich einer landwirtschaftlichen Ren-
tabilität entgegenstellen.

Der Badische Grundbesitzerverband — der in
gleicher weise Groß, und Kleinbesitz rexräsen -
tiert — hat Material über die Gemeindeumla-
gen aus 536 badischen Gemeinden ( also etwa
ein Fünftel der badischen Gemeinden ) der
Jahre 1925— 192 ? gesammelt .

Die Erhebung, die ganz überwiegend länd -
liche Gemeinden betrifft, hat für das Grund-
vermögen eine durchschnittliche Gemeinde -
Umlage für 1925 /26 von 55,6 pfg . , für 5926 /2 ?
von 6? ,6 pfg ., für 1927/28 von io?,6 psg . je
| 00 JIT. Steuerwert festgestellt. Die zum Teil
wesentlichen Erhöhungen einzelner Teile des
Grundvermögens gemäß paragr . 58 a Grund-
und Gewerbesteuergesetz sind hierbei nicht be-
rücksichtigt . Stellte schon im Jahre l ?25 die
Gemeindeumlage eine sehr beträchtliche, im
Durchschnitt die staatliche Grundsteuer überstei-
gende Belastung dar, so haben sich die Umlage -
sätze seither um 54 Pfg. je ioo M . Steuerwert
oder um 100,74 Prozent erhöht .

Berücksichtigt man hierbei , daß im Jahr
1927/28 die Steuerwerte um 50 Prozent gesenkt
wurden, so würde der obige für das Jahr
1927/28 ermittelte Durchschnitt von 107,6 Pfg .
bei Zugrundelegung der alten Steuerwerte
einem Umlagesatz von 75. 52 entsprechen. Die
wiederholt aufgetauchte Bemerkung , daß die
Umlagesteigerung durch die 50 Prozent Steuer-
wertsenkung ausgeglichen werde, würde somit
für den Durchschnitt der untersuchten 536 Ge¬
meinden nicht zutreffen , sondern hier vielmehr
— trotz Steuerwertsenkung — eine ITC e H r »
belastung von 40, 5 proz . festzustellen sein.

Da es sich um Durchschnitte handelt, ist
naturgemäß die Belastung wie die Steigerung
in sehr vielen Gemeinden eine erheblich höhere,
Aus dem untersuchten Material geht hervor ,
daß die Steigerung der Umlagesätze (hier ohne

die Folgen der Nachkriegszeit , die die Zahl der
Iagdpahbesitzer sehr vermehrt habe, notwendig
geworden sei. Zu den Hauptaufgaben des
Bundes gehöre, nachdem nun im badischen
Zagdrecht die Formen geschaffen seien, die
Pflege eines waidgerechten Iagdbetriebes und
die Regelung des Naturschutzes . Hegeabkom-
men müßten getroffen und Hegeringe gebildet
werden . Ein waidgerechtes Iägergeschlecht
müsse herangebildet werden . Beim Bunde, der
heute 3500 Mitglieder zähle, müßten egoistische
Interessen zum Wohle des Ganzen zurücktreten.
— In einem kurzen Lichtbildervortrag zeigte
Redner die Bestimmungsweise des Lebensalters
der Rehböcke , das sich nicht am Gehörn, sondern
einwandfrei nur am Gebiß feststellen lasse . In

genblicke kam der Doktor zurück. Er trug
eine lange mit einer Art Flanell bedeckte
Kiste unter seinem Arm. Er reichte sie dem
wartenden Manne , ging nochmals in das
Zimmer und kehrte einige Minuten später
mit einer zweiten , etwas größeren Kiste
zurück.

„Marsch ! " sagte er.
Gurther folgte ihm aus dem Hause und

quer durch den mit üppigem Unkraut über-
wucherten „Garten " in der Richtung auf die
Fabrik . Ein weißer Nebel hatte sich vom
Kanal heraufgewälzt, und Fabrik wie Ge-
lande lagen unter seinem weißen Schleier.

Oberzohn nahm den Weg durch ein schiefes
Loch in der Mauer , in dem srüher einmal
eine Tür gewesen war . und verfolgte einen
mühevollen Kurs zwischen verkohlten Balken
und verbogenen Trägern , die den Boden be-
deckten . Nur mit einem halben Herzen war
nach dem Feuer ein Versuch gemacht worden,
die Trümmer hinwegzuschaffen , und der
Fußboden lag knöcheltief unter verkohlten
Fetzen verbrannten Zeuges . In der Nähe
der entgegengesetzten Seite des Gebäudes
machte Oberzohn halt , setzte seine Kiste nieder,
scharrte die Asche mit seinem Fuße beiseite
und reinigte auf diese Weise einen Raum von
drei Ouadratsuß . Dann bückte er sich , faßte
einen eisernen Ring und zog : mühelos kam
eine Fliese zum Vorschein . Oberzohn nahm
die Kiste wieder auf und stieg die Stein -
stufen hinab : er machte nur einmal halt , um
Licht anzuschalten .

Die Gewölbe der Fabrik waren in Wirk -
lichkeit vom Feuer unberührt geblieben . Hier
befanden sich Regale, die noch jetzt verstaubte
Ballen Baumwollwaren trugen . Oberzohn
war in Eile. Er querte den steinernen Fuß -
boden mit zwei. Schritten , nahm die Quer -
schiene von der anderen Tür . schritt ins
Dunkle hinein und stellte dort seinen Kasten
auf den Erdboden.

#

DD Landwirtschaft

Berücksichtigung der Senkung der Steuerwerk
in mehr als der Hälfte, nämlich in l ? ? Ge-
meinden , 100 Proz. und mehr, darunter in
31 Gemeinden 200 Proz. und mehr betragen
hat. Gemeindeumlagen in höhe von über
2,00 M ., sogar über 3,00 M . kommen vor.Dort, wo Zuschläge gemäß paragr . ss gGrund, und Gewerbesteuergesetz erhoben wer.
den, ist die Belastung des Iahres 1927 für dic
von den Zuschlägen betroffenen Steuerpflich -
tigen noch wesentlich höher, als aus dem Um-
lagesatz hervorgeht .

Es sei hier ausdrücklich daraus hingewiesen ,
daß die Auswahl der 356 Gemeinden nickt
etwa unter Berücksichtigung besonders unzün-
stiger Umlageverhältnisse erfolgte , sondern sich
wahllos und zufällig aus dem Material ergad,das dem verband seitens seiner Mitglieder zur
Verfügung gestellt wurde, wenn auch zugea»-
ben ist , daß sich bei einer derartigen, mehr pri-
vaten Enquete, vereinzelt Fehlerquellen er-
geben können , so scheint das Ergebnis doch be-
deutungsvoll genug, um zu erhoffen , daß dies ?
Frage — jeder parteipolitischen Polemi? ent-
kleidet — durch die zuständigen Behörden und
den Landtag sachlicher Prüfung unterzogen
werden wird.

In einzelnen Pressenotizen (vergl . ins -
besondere den Artikel des Badischen Beobach-
ters vom 2 ? . 2. 1923) wird behauptet , daß sich
bei einem vergleich sämtlicher badischen Ge.
meinden ein geringerer Durchschnitt ergibt .
Einmal scheint in den Städten die Umlage
seit 1925 nicht mehr so stark wie auf dem
Lande gestiegen zu sein , vor allem trägt aber
die sehr beträchtliche Anzahl von Gemeinden ,
die nach wie vor auf Umlageerhebung verzich -
ten können , dazu bei, den Landesdurchschnitt
rein rechnerisch nach unten zu beeinflussen.
Für den Umlagepflichtigen , der nicht in einer
solchen Gemeinde wohnt, bedeutet es jedoch
keinerlei Erleichterung, wenn anderswo keine
Umlage gezahlt zu werden braucht . Im Gegen -
teil wirkt sich die steuerliche Ungleichheit um so
schärfer aus, je mehr in einem Teil der Ge -
meinden die Umlage in die Höhe geht. Zum
mindesten müßte die steuerliche Gesamt-
belastung so gestaltet sein, daß sie auch in Ge -
meinden mit hoher Umlage tragbar bleibt.

Es wäre im höchsten Grade beklagenswert ,
wenn die Erleichterungen, die Reichs « und
Landesregierung der Landwirtschaft zu ver»
schaffen sich bemühen, durch das Anwachsen
der Gemeindeumlage für den Steuerpflichtigen
illusorisch gemacht, in vielen Fällen in das
Gegenteil verkehrt werden sollten.

der anschließenden Diskussion teilte der vor -
sitzende die von der Bezirksgrupxe vorgenom -
menen Hegemaßnahmen mit. Man habe 62 Ha -
sen, 170 Fasanen und 20 Rebhuhnvölker aus¬
gesetzt . Gegen den gefährlichsten Feind der
Niederjagd, die Krähen, habe man Gifteier an-
gewandt. Ein Erfolg lasse sich hier aber nicht
ohne weiteres nachweisen, da die infizierten
Vögel sicher ihre Stätten verlassen hatten. An-
schließend fand eine Preisverteilung statt, der
eine Ehrung der um das waidwerk verdienten
Persönlichkeiten und der Iagdschutzbeamten
folgte . Nach einem einfachen und stimmungs -
voll verlaufenen Mittagessen fand eine gemein -
same Besichtigung der Ausstellung im Eolombi -
schlößle statt.

Die elektrische Kraft in der Fabrik wurde
in früheren Tagen aus zwei voneinander un-
abhängigen Leitungen verbreitet , und die
Stromverbindung mit den Gewölben war in
Wirklichkeit von der Explosion nicht berührt .

Sie befanden sich jetzt in einem kleineren ,
ziemlich gut möblierten Raum . Gurther
wußte das , denn hier hatte er den größeren
Teil seiner ersten sechs Monate in England
zugebracht. Frische Lust wurde durch drei
kleine Roste in der Nähe des Daches vermit-
telt. Auch ein Ofen war da und, wie Gurther
wußte, auch ein genügender Vorrat an
Feuerungsmaterial in einem der drei Keller,
die in das Gewölbe mündeten.

„Hier bleibst du , bis ich nach dir schicke ! "
befahl Oberzohn. „Vielleicht heute nacht,
nachdem sie gesucht haben. Hast du ein
Pistol ?"

„Ja , Herr Doktor."
„Essen , Wasser , Betten . . . alles, was du

brauchst .
"

Oberzohn riß einen anderen von den
Kellern auf und prüfte die Vorräte.

„Ich komme vielleicht heute nacht , um dich
zu holst , vielleicht morgen nacht, wer weiß?
Du wirst sofort Feuer machen ! "

Oberzohn deutete auf die beiden mit
Flanell bedeckten Kisten hin.

„Guten Morgen , Gurther ! "
„Guten Morgen , Herr Doktor !

"

Oberzohn stieg zu dem Fußboden bei:
Fabrik hinauf ließ die Falltür zufallen, schob
die Asche , die deren Anwesenheit verbarg,
zurück und ging, nachdem er einen vorsichtigen
Blick ringsherum getan hatte quer über das
Feld nach seinem Hause zurück.

Er war kaum in seinem Arbeitszimmer an-
gelangt , als bereits das erste Polizeiauto die
Gasse entlang donnerte.

(Fortsetzung folgt .)
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Kirchliche Nachrichten
Rastatt . (Airchenmusik .) Am Sonntag

Laetare sang in der katholischen Stadtkirchs der
hiesige Gvmnafiumschor beim hauxtgottesdienst
das vsni Creator (Choral ) und Max Filtes Messe
in G -dur Gx . so . Das Gottesbaus füllte sich stich
teils mit den regelmäßigen Besuchern des ßaupt »
gottcsdienstes , teils mit den Angehörigen der
Gymnasiasten und freunden guter Kirchenmusik.
De: Vortrag des Venr Creator unter der Direktion
des Herrn Rektor Behrle vom Aonvikt entsprach
in jeder Beziehung dem Wesen des Chorals und
machte einen tiefen Lindruck auf die versammelten
Gläubigen .

Nach der kraftvolle » predigt des Herrn Direktor
Räch folgte das hl. Meßopfer , wobei Filkes Meffe
für Chor und Grchester zum Vortrag gebracht
wurde . Der Komponist Mar Filke , ehemals
Domkaxellmeister in Breslau , zählt zu den guten
Ilirchenkomponisten , dessen Werke dem liturgischen
Geist entsprechen , er gehört der sog. Breslauer
Schule an . Filkes Stärke liegt in der edlen , schö-
nen Melodisbildung und in seiner meisterhaften
Instrumentation . Nicht alle Sätze sind in G -dur ,
für das Credo wählte der Komponist das beliebte
D -moll, jene Tonart , in der uns größere Meister
wie Beethoven und Bruckner (IX . Sinfonie ) ganz
erschütternde Glaubensbekenntnisse hinterlassen ha-
ben.

Die Messe, die sowohl im vokalen wie instru -
mentalen Teil an die Ausführenden (Schüler !)
ganz erhebliche Anforderungen stellt, wurde unter
der befeuernden und überschauenden Leitung des
Herrn Gymnasiummusiklehrers lv . weis zum vor -

trag gebracht ; die Aufführung war ein voller Gr -

folg. Nicht unerwähnt fei der tüchtige (Orgelspieler
üerr Primaner Weitzel, der durch fein musikalisches
Spiel alles zu einem harmonischen Ganzen ver¬
band. Der Schülerchor sang frisch, tonrein und
edel, besonders fielen auf die gutgepflegten , metalli -
schen Anabensoprane , die auch in hohen Lagen gut
durchhielten . Nicht minder erfreuten wir uns an
den ausgeglichenen Leistungen des jungen Dr - •

ehester « , das auch bewies , daß es um die Pflege
der Instrumentalmusik am Gymnasium in Rastatt
ebenso gut wie um den Schul - und Airchengesang
bestellt ist.

All den jungen Musiksreunden und ihren
Leitern ein herzliches Glückauf im Dienste der
Musica sacra . L.

Griesbach . Die Exerzitien für Akademiker im
Berufe finden im Aurhaus Bad Griesbach in der
Karwoche von Montag , den 2. April , abends 8 Uhr
an bis Freitag , den S. April , statt . Anmeldungen
werden noch erbeten an Kurhaus Griesbach .

Meerkbsra , 22. März . (Die prtmtzfeiern
am IS. und 19 . März .) Die primiztage gestalteten
sich zu Gnaden - und Ehrentagen für . die ganze
Einwohnerschaft , die alles aufbot , das seltene Fest
einer Primizdoppelfeier würdig zu begehen. Im
. zestzuge und unter den Klängen der Stadtmusik
wurden di« Primizianten vom Eltsrnhause zur
Pfarrkirche geleitet . Am ersten Primiztage , an
welchem öochrr». Herr Neupriester w i l h. G r 0 -
mann sein erstes hl . Meßopfer darbrachte , er-
freute £j. Herr Prof . Böser - Sasbach , der vor
>2 Iahren hier Kaplan gewesen, durch ein vom
Herzen zum Herzen gehendes Kanzelwort über di«
kulturelle und soziale Bedeutung des priestertums .
Am zweiten Tage , an seinem Namenstage , brachte
der Hochw. Herr Neupriester Josef Ritsche
sein erstes , hl. Meßopfer dar . wir hatten wieder -
um das Glück, von beredtem Munde ein herrliches
Kanzelwort zu vernehmen. Hochw. Herr Rektor
Lang vom Konradibauz in Konstanz sprach in
erhabenen Worten über die Ausgaben des Priester -
amts . Dann durchhallten die wuchtigen . Himmel-

stürmenden Melodien des Frz . Philipxschen
Chores : „Singt Unsrer Frau das hohe Lied" den
weiten Gottesraum , gleichsam als wollten sie die
Schutzpattonin dieses Gotteshauses beschwören in
dieser hehren Stunde . Alsdann begann jeweils das
bsilige (vpfer des neugesalbten Celebranten . Herr
Stadtpfarrer Restle -Meersburg fungierte als Pres -

bytheraffistenz , . Herr Pfarrkurat Karl Seyfried -

Pforzheim — ein Bruder unseres nimmermüden
pfarrmesners Georg Sevfried — als Diakon und
Herr Kaplan Karl Hllfner -Meersburg als Sub -
diakon . An beiden Tagen bot der Kirchenchor fein
Bestes , indem er jeweils die Rheinberger Messe,
<vp . 151 a capella zum Vortrag brachte . — Einen
tiefen Eindruck hinterließ jedesmal die Spendung
der hl. Kommunion durch den Primizianten an
seine Familienangehörigen während des Primiz »
Zimtes ; hierzu fang der Kirchenchor Mozarts
„Ave verum " unter Vrgelbegleitung und nach
dem feierlichen „Te Deum laudamus " als Schluß -

chor : „Ein pristerherz ist Jesu Hetz."

Nach dem Gottesdienste bewegte sich der Festzug
zum Pfarrhause , wo auf dem Schloßplatz die Stadt -

musik ein Platzkonzert gab . Ein gemeinsames
Festessen vereinigte jeweils eine große Zahl Fest-
und Ehrengäste , sowie die zahlreichen verwandten
und Bekannten der Neuxriester . E - wurde am

ersten primiztag in dem Gasthofe zur Germania ,
dem elterlichen Besitze des Neupriesters Gromann ,
am zweiten Tage im Gasthofe zum Löwen einge-
nommen . Der Herr Stadtpfarrer beglückwünschte
die primizianten und deren Eltern und Angehörige
aufs herzlichste. Etliche Kinder trugen sinnreiche,
aus den Anlaß gemünzte Gedichte schön und sinn-

reich vor . Die weltlichen Feiern , die jeweils nach
der levitierten Vesper in den gleichen Lokalen
Germania und Löwen stattfanden , gestalteten sich
zu einer machtvollen Kundgebung des katholischen
Volkes . In dichtgedrängten Reihen und teilweise
stehend wohnten die zahlreichen Festteilnehmer den
Feiern an . In bunter Folge wechselten Festge-

sänge , Gedichte mit Reden , Glückwünsche mit klei-
nen Theaterstücken, während bei der ersten Feier
Herr Stadtrat Fritz Benz zum Becher die Glück-

wünscke der Stadtaemeinde und des Gemeinderats
überbrachte , tat dies bei der zweiten Feier Herr
Stadtrat Anton Winterhalter , Direktor a. D. Recht
eindrucksvoll waren u. a. die Reden der hochw .
verren Prof . Böser und pfarrkurat Seyfried .
Mit einem Dankeswort an alle, die mitgewirkt ha-
den, das bohe Ziel zu erreichen und die Primiztage
so festlich zu gestalten , schlössen die Hochw. Herren
primizianten jeweils die weltliche Feier .

verklungen sind nun die Feierklänge ! — Das
Leben bewegt sich wieder in seinen alten Bahnen .
— Doch die Eindrücke dieser erhabenen Tage blei -
ben unserer Seele unverwischbar erhalten ! —

Sicherlich gereicht es der Stadt Meersburg zum

f zugendkraft »
(Vau Mittelbaven)

Die DD. Ettlingen Gamueijter
io Klasse A

Karlsruhe West I — Ettlingen I 1 :2 (Ecken 3 :3)

Auf dem Platze der 2XJ .& . Mittelstadt trafen
sich die obengenannten Vereine zum Rückspiel um
den Aufstieg in die Gaullasse . Der Schiedsrich -
ter Ungeheuer . Beiertheim , gab um 3 Uhr
das Leder frei . Weststadt hatte Anstoß . Sofort
begann ein heftiger Kamps . In der 9. Minute
erzwingt Ettlingen die 1 . Ecke. In der 15. Mi -
nute erzielt Ettlingen durch einen Elfmeter den
Führungstreffer . Nach der Pause findet sich West -,
nadi besser zusammen und konnte in der 50.
Minute den Ausgleich herbeiführen . Ettlingen
gelangt durch einen schönen Angriff , der aber
durch die heute besser arbeitende Verteidigung
von Weststadt zerstört wurde , in der 18. Minute
zur zweiten Ecke für Ettlingen . Weststadts Tor -
wart zeigt sich heute als Meister seines Fachs .
Gleich daraus erzwingt Ettlingen die 3. Ecke,
welche das zweite Tor für Ettlingen bringt .
Weststadt zieht nochmals los , crler konnte bis zum
Schlußpfiff nichts erreichen . Ettlingen verließ
als verdienter Sieger den Platz . Ettlingens
Mannschaft hat sich als eine gut trainierte Mann -
schaft gezeigt , was sich hauptsächlich im präzisen
Zusammenspiel bewiesen hat . Ettlingen wird
daher auch in den kommenden Spielen der Gau -
klaffe einen gefährlichen Gegner abgeben . Die
Mannschaft Karlsruhe West mußte leider mit 2
Mann Ersatz antreten , was ja auch in Erschei-
nung trat . Weststadt mutz mehr trainieren und
sich besseres Zuspiel aneignen , dann wird der Er -
folg sicherlich nicht ausbleiben .

Grünwinkels Reserven Gaumeister
der Eanklasie il

Beiertheim U — Grünwiakel II 2 :5 (1 :1).

Vergangenen Sonntag wurde das Rückspiel um
die Gaumeisterschaft Beiertheim II gegen Grün -
Winkel II auf dem Platze der D .J .K . Beiertheim
ausgetragen . Es endete mit einem deutlichen
5 :2 Sieg der Grünwinkler . Grünwinkel hat An -
stoß , welcher aber von der blendend spielenden
Beiertheimer Verteidigung abgefangen wurde .
Vier Minuten nach Anspiel konnte Grünwinkel
durch den abseits stehenden Halbrechten mühelos
ein Tor erzielen . Schiedsrichter gibt Tor trotz
lebhafter Reklamation des Publikums . Unent -
mutigt kämpft Beiertheim mit verbissener Euer -
gie und erzielt das Ausgleichstor 1 : 1 . Nach der
Pause konnte man Beiertheims Spieler gar nicht
wiedererkennen , sie bauten alle ab , mit Aus -
nähme von ihrem glänzend disponierten rechten
Läufer und dem Torwart der 3. Mannschaft , der
sich als Ersatzmann gut einführte . Beiertheim
verfällt in den Fehler , indem es die guten Ver -
teidiger in den Sturm stellt . Grünwinkel erzielt
noch vier weitere Tore , Beiertheim kann eines
aufholen .

Gau -Vorturnerklunde in Karlsruhe
Große Beteiligung , glänzender Verlauf .

Am letzten Sonntag fand in 5er Turnhalle
der Gartenschule in Karlsruhe die ordentliche
Gau -Vorturnerstunde statt , die von allen Ver -
einen des Gaues mit 44 Vertretern besucht war .
Punkt 10 Uhr ließ unser Gauturnwart Hart -
negg antreten zur Uebungsstunde und siehe da ,
mit freudestrahlenden Augen trat unser Kreis -
turnwart Hauptlehrer Krautheimer aus
Freiburg in die Turnhalle ein . Nach einer herz -
lichen Begrüßung fand dann unter dessen Lei-
tung die verschiedenen turnerischen Aufführungen
statt , wobei ganz besonders der Aufbau , die
Grundlagen und die Turnsprache zur Geltung
kamen . Hierbei wurde besonders die Ausmerk -
samkeit der Vorturner wahrgeirommen . Herr
Krautheimer zeigt in seinen Anleitungen sehr
viel Praxis und Geschicklichkeit. Unser Kreisturn -

wart hat durch seinen Besuch zweifellos viel für
die Belebung in der Turnerei beigetragen und
wir dürfen hoffen , ihn als einen so trefflichen
Führer unserer Turnsache bald wieder begrüßen
zu dürfen . Tie Turnstunde konnte nach reichlicher
llebung durch Gauturnwrt Hartnegg um 12 Uhr
geschlossen werden . Unserem Kreisturnwart
Herrn Hauptlehrer Krautheimer für seinen
freundlichen Besuch herzlichen Dank und ein
kräftiges Jugendkraftheil !

Bertreterverslumnlung für Fußball
Die am letzten Samstag in Beiertheim im

Beiertheimer Hof stattgefundene Vertreterver -
sammlung brachte allerlei Neues . Die reichhal -
!ige Tagesordnung hielt die Vertreter bis gegen
Mitternacht zusammen . Voraus ging eine Spiel «
ausschutzsitzung , die die laufenden Fragen und
Strafsachen bearbeitete . Der Gauspielwart be»
richtete über den Rückblick der Verbandsspiele
1927/28 und den Kreistag der D .J .K. in Mann ,
heim . Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand
die neue Klasseneinteilung in den kommenden
Berbandsspielen . Nach längerer Beratung einigte
man sich auf Antrag des Spielausschusses wie
folgt : Die Anzahl der Vereine in der Gauklaffe
wird auf 10 erhöht . Der an letzter Stelle stehende
Verein in der Gauklaffe bleibt und rückt nicht ab .
Damit sind es 7 Vereine . Dazu kommt der
Gaumeister Ettlingen , sind es also 8 Vereine .
Die zwei weiteren Vereine werden durch eine
Spielrunde zwischen der D .J .K. Karlsruhe West -
stadt—Achern und Mühlhausen bestimmt . Der
an letzter Stehe stehende Verein bleibt in der
A-Masse und die beiden anderen Vereine rücken
in die Gauklasse auf . Die Gauklaffe hat nun
von nun ab 10 Vereine und die Spielstärke wird
zweifellos dadurch gehoben . Tie A«Klasse wird
durch die neueintretenden Vereine wieder er -
gänzt , so daß wir wieder einen geordneten und
lebhasten Spielbetrieb bekommen werden . Zu
erwähnen ist noch dabei , daß nächstes Jahr der
an letzter Stelle stehende Verein bestimmt ab-
rückt. Dann wurden die Verbandspokalspiele be-
schloffen , um die fußballose Zeit auszufüllen .
Gespielt wird wieder in einer halben Spielrunde ,
so wie das letzte Jahr . Diese Spiele werden in
der Gau - und A -Klasse ausgetragen . Die beiden
Meister spielen dann um die Pokalmeisterschast .
Der Sieger ist Gau -Pokalmeister 1928/29 und
erhält den Wanderpreis des Gaues Mittelbaden .
Pokaleinsatz ist 5 .— M . und ist bis spätestens 15.
April 1928 an die Gaukaffe zu zahlen .

Die Pokalspiele beginnen am 15.^ April 1928.
Vom Kreis Baden liegt ein neuer Satzungsent -
wurf mit Spielordnungen und Strafbestimmun -
gen vor , zu denen sich die Vereine bis spätestens
15. April äußern sollen . Es wurden auch die
Schülerspiele besprochen und wurde die Durch -
führung derselben aus verschiedenen Gründen
abgelehnt . Es wurden aber die Spiele für Ju¬
gendliche von 14—16 Jahren warm empfohlen .
Auch wurden die Schiedsrichterangelegenheiten
besprochen und die Vereine auf die damit ver -
bundenen Pflichten aufmerksam gemacht . Ohne
Schiedsrichter können wir keine Verbandsspiele
durchführen . Der Gaupressewart gab bekannt ,
daß die Pressewarte der Abteilungen in nächsten
Tagen zu einer Besprechung nach Karlsruhe ein »
geladen werden , um die schwebenden Fragen ein »
gehend zu besprechen . Schließlich gab der Gau -
spielwart nock das Jahresprogramm 1928 des
Gaues Mittelbaden bekannt wie folgt : 22 . April
Frühjahrswaldlauf in Kronau , 24. Juni Bezirks¬
meisterschaften für Leichtathletik für den Bezirk
Bruchsal , 1 . Juli Gauturnfest in Durmersheim ,
22 . Juli Bernhardnsfest in Baden -Baden unter
Beteiligung der D .J .K., 29 . Juli Jugendfest in
der Festhalle in Karlsruhe , 5. August Leichtathle -
tiscbe Gaumeisterschaften , 30 . September Gau -
Spätjahrswaldlauf , 26 . August Große Wer 'bever -
anstaltung des Ganes Mittelbaden . Nachdem
noch einige Fragen über den Spielbetrieb bespro -
chen waren , schloß der Gauspielwart Schneider
die in allen Teilen gut verlaufene Vertreterver -
sammlung .

Besten , wenn von ihr als dem aufstrebenden , weit -
bin bekannten Fremdenorte gesagt werden kann ,
das , es sind seit drei Iahten vier Bürgersöhne als
junge Priester von hier ausgezogen ! —

Religiöse Tagungen des Kathol . Akademikerver -
bandes in der Karwoche 1928.

Der Kathol . Akademikerverband veranstaltet
in der Karwoche 1S28 folgende religiöse Ta -
gungen : Erzabtei Beuron , liturgische Tagung
vom 4.— 8. April unter Leitung von Suprior
Pater Fidelis Böser O . S . B . ; Benediktinerabtei
St . Josef in Coesfeld : liturgische Tagung
mit freier Exerzitienordnung vom 4.—7. April
unter Leitung von Abt Raphael Molitor O . S . B . ;
Griesbach im Renchtal (Baden ) : Exerzitien
vom 2.—6 . April unter Leitung von Pater Theo
Hoffmann 8 . J ., Köln ; Benediktinerabtei
Grüßau (Schlesien ) : liturgische Tagung vom
4 .- 8. April unter Leitung von Wt Albert
Schmitt L>. S . B . ; Priesterhaus in Kevelaer
am Niederrhein : Exerzitien vom 4 .—8 . April
unter Leitung von Pater Ernst Böminghaus
5 . J ., Münster ; Benediktinerabtei Maria -
Laach : liturgische Tagung vom 4 .—7 . April
unter Leitung von Wt Ildefons Herwegen
O . S . B . ; Marienbuchen in der Grenz -
mark : Exerzitien vom 4.- 8 . April unter Lei¬
tung von Pater Dietz S . J ., Königsberg : Bene¬
diktinerabtei Neresheim : liturgische Tagung
vom 5 .— 8. April unter Leitung von Pater Dr .
Alb . Auer O . S . B . ; Abtei Seckau (Steier -
mark ) : liturgische Tagung vom 4.- 8 . April unter
Leitung von Pater Dr . Virgil Redlich O . S . B . ;
Zobten bei Breslau : Exerzitien vom 10 . bis
14. April unter Leitung von Pater Rippert S. J . ,
München ; Neustadt a. H . : Exerzitien vom 5.
bis 8 . April unter Leitung von Pater Zumsande .

Für die P fing stw och e sind religiöse Ta -

gungen vorgesehen in Maria - Laach . Ma -

r i e n t h a l bei Hamm an der Sieg und in Hei -
ligenlinde bei Rössel in Ostpreußen .

Nähere Auskunft erteilt die Kanzlei des Ver -
bände ? in Köln , Altenbergftraße 14.

Bom Basischen Sangerbund
sche Sängerbundesfest
übereifriger werden da

wird uns geschrieben : Je näher das große Deut -
in Wien kommt , umso

»a und dort verfrühte und
daher meist unrichtige Mitteilungen in die TageS .
presse eingesandt , die nur Verwirrung anrichten .
Die Zeitung des Badischen Sängerbundes hat bis
jetzt mit der Bekanntgabe von Einzelheiten zu -
rückgehalten , da sie zunächst die endgültigen Be «
schlüsse der zuständigen Behörden und Festaus -
schüsse abwarten muß . Es haben sich aber in
jüngster Zeit zweimal Nachrichten verbreitet , die
irre führen konnten , es sei daher vorerst einmal
folgendes bekanntgegeben : Voraussichtlich fahren
sechs Extra züge : 1 . Heidelberg -Lauda -
Crailsheim , 2. Mannheim -Bretten -Mühlacker , 3.
Karlsruhe - Pforzheim -Stuttgart , 4. Offen -
burg -Karlsruhe -Stuttgart , 5. Freiburg -Höllental -
Jmmendingen -Ulm , 6. Basel -Radolfzell -Bregenz -
Innsbruck . Es ist dies aber noch nicht endgültig
bestimmt , die Eisenbahndirektionen haben erst im
Laufe der nächsten paar Wochen eine gemeinsame
Konferenz Hierwegen . Die Extrazüge fahren von
ihren Abgangsstationen womöglich am Nachmittag
des Mittwoch , 18. Juli , ab . Für die Rückfahrt
der Extrazüge ist Montag , den 23. Juli , ins Auge
gefaßt . Die Tage und Strecken der Sonderzüge
werden noch veröffentlicht werden . Tie Benützung
der Extrazüge hat den finanziellen Vorteil , daß
die Fahrkarte nur zwei Drittel des sonstigen
Preises kostet. Wer also zur Hinfahrt und zur
Rückfahrt jeweils mit dem Extrazug fährt , spart
ein Drittel des Fahrpreises , aber er ist hinsichtlich

der Abfahrtstage und der Züge gebunden . Dk
billigste Fahrgelegenheit legt also gewisse ^ ■
schrankungen auf . Eine zweite Möglichketi, bill ' f'
zu fahren , ist die folgende : Man benützt zur Hin¬
fahrt einen der Extrazüge , die Hinreise nach Wir »
tostet dann nur zwei Drittel des Normalpreis «?.
Die Rückfhrt macht man , weil man nicht schon
am 23. Juli mit dem Exttazug fahren will , an
einem beliebigen anderen Tag und auf einer
Strecke nach eigener freier Wahl . Für diese Rück-
fahrt hat man dann nicht die Preisermäßigung
auf zwei Drittel , aber immerhin bekommt man
auf österreichischer Strecke , wenn man sich mit
der Festkarte ausweist , 25 Prozent Rabatt , die
Fahrt wird also wenigstens auf der österreichischen
Strecke um ein Viertel billiger . Auf der deui -
schen Strecke hat man keine Ermäßigung . Ein .
dritte Möglichkeit , den Fahrpreis zu mindern , und
zwar um ein Viertel des Normalpreises , besteh!
darin , daß sich eine Reisegesellschaft von minde¬
stens 20 Personen zusammentut , und als gc
schloffene Gesellschaft fährt , die aber auf der
Eisenbahnreise ständig zusammen sein muß .
Solche Reisegesellschaften können fahren , wenn
sie wollen und mit welchen Zügen sie wollen . Für
die Extrazüge werden nur Fahrkarten 4. Klasse
ausgegeben . So hat eS der Gesamtausschuß des
Badischen Sängerbundes kürzlich beschloffen ; er¬
wünscht nicht , daß diese Züge sich aus verschie-
denen Klaffen zusammensetzen . Mit den Extra -
zügen kostet also die Fahrt nur zwei Drittel des
Preises der Fahrkarte 4. Klaffe . Ob gleich wohl
diese Züge das Wagenmaterial 3. Klasse erhalten ,
weiß man noch nicht . Man hofft es aber , und
hat ausdrücklich um diese Vergünstigung gebeten
Nach den bis einschl 23. März eingelaufenen An-
Meldungen wollen 4560 Personen — hiervon 3796
Sänger — das Wiener Fest besuchen. Anmel¬
dungen werden noch bis zum 15 . April anqe -
nommen .

Spiel unö Spo«t
Fußball -Städtekampf Paris —Berli « 4 :1.

Der Berliner Fußball kann in Paris nicht zur
Geltung kommen . Nachdem der Meister Hertha/ -
BSE . bereits vor einigen Monaten in der fran -
zösischen Hauptstadt zweimal geschlagen wurde ,
mußte sich am Sonntag auch die Berliner Stadt -
Mannschaft im fünften Paris —Berlin -Kampf ein-
wandfrei schlagen lassen . Die äußeren Umstände
für den im Stade Colombes zum AuStrag ge -
kommenen Kampf waren nicht gerade die besten .
Das Wetter war sehr kühl und außerdem ging
ein feiner Sprühregen nieder . Trotzdem wohnten
dem Kampf 15 000 Zuschauer bei, darunter aucki
der Fifa -Präsident Rimet und ein Vertreter der
deutschen Botschaft . Berlin spielte in der ersten
Halbzeit mit dem Wind , aber schon bald nach
dem Anpfiff verfehlte die rechte Abwehrseite den
anstürmenden linken Pariser Flügel und nach
Flankenwechsel und Vorlage konnte der Pariser
Rechtsaußen das Führungstor buchen. Berlin
erzielte zwar in der vierten Minute durch Sien -
holz den Ausgleich , fand sich aber nie recht zu -
sammen und mußte froh sein, daß die Franzosen
im weiteren Verlauf der ersten Halbzeit viele
Torchancen ausließen . In der zweiten Halbzeit
waren die Pariser klar überlegen . Gehlhaar im
Berliner Tor hatte dauernd eine Riesenarbeit .
Durch seinen famosen Rechtsaußen kam Pari ?
in der 10. , 18 . und letzten Minute noch zu drei
schönen Treffern .

20 Jahre badische Leichtathletik

Der Badisch« Landesverband für Leichtathletik
e. V. hat sein Jahresbuch 1927/28 anläßlich de?
20jährigen Jubiläums badischer Leichtathletik in
besonders reicher Ausstattung erscheinen lassen .
Interessante Aufsätze über die Entwicklung der
Leichtathletik in Baden in den letzten 20 Iah -
ren leiten das Werk ein . Das Jahr 1908 führte
zur Gründung des Bezirksverbandes Baden »
Pfalz in Mannheim , dem sich später der Orts -
verband der Straßburger Vereine anschloß. Dem
Verbände , der von sieben Vereinen gegründet
worden war , traten alsbald alle größeren Ver -
eine bei . Ende 1912 setzte sich der Verband au ?
122 Vereinen mit 16 638 Mitgliedern zusammen .
Auch die Jahre 1913/18 brachten dem Verbände
reiche Erfolge . Wenn auch die Kriegsjahre vi
vieler Beziehung hindernd im Wege standen .
Nach Kriegsfchluß ging Elsaß -Lothringen verlo -
ren , so daß der Badische Landesverband für
Leichtathletik , wie er nach Abtrennung der links -
rheinischen Gebiete hieß , für sich alleine stand .
Es folgte die Vereinigung mit dem Fußballver -
band , die am 13. November 1927 durch die Grün -
dung des Süddeutschen Fußball - und Leicht-
athletikverbandes gekrönt wurde . Der Verband
hofft , daß er dem großen Hauptziele , „die Er¬
fassung des gesamten deutschen Volkes , insbeson -
dere der deutschen Jugend zur aktiven Betätigung
in den Leibesübungen " so näherkommt . Der
Verband will erzieherisch wirken , erzieherisch
vor allem an unserer Jugend .

Ein neuer süddeutscher Ruder verein
Unter dem Namen Ludwigshafener

Rudergesellschaft hat sich dort ein neuer
Verein gegründet , der die Aufnahme in den
Deutschen Ruderverband nachgesucht hat . Unter
den Gründern der Gesellschaft befindet sich Ru -
dolf Fickeisen , der zweite Bugmann aus dem
Großen Vierer des Ludwigshafener RV . Die
Gesellschaft hat für ihren Betrieb das große
Bootshaus eingerichtet , das von dem Wasser -
sportverein Ludwigshafen (Süddeutscher Ruder -
verband ) bis zu dessen Auflösung benutzt wor -
den war .

Opfer des Renuwahnfinns
Emden , 26. März . Bei der A'DAC -^ än -

dsrf ahrt ist heute Morgen zwei Kilomets r
vor Meppen der Motorfahrer Eugm H u t -
t e n l 0 ch e r aus Eßlingen auf einen an -
deren Fahrer aufgefahren und mit dem Kopf
auf einen Bordstein aufgeschlagen. Er war
sofort tot . der Beifahrer blieb unverletzt .

Rotsiegel -Krawatten vorbildlich in Geschmack
und Qualität Rud . Hugo Dietrich
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Leipzig und Lyon

Deutsch -französische Messeverständigung
Stadtverwaltung und Messeleitung zu Lyonhatten anlässlich der Lyoner Frühjahrsmesseeine offizielle Besuchseinladung an das Leip-

' ziger Messeamt gerichtet . Zweck der Ein¬
ladung war von vornherein nicht nur ein Aus¬
tausch von Höflichkeiten, sondern vor allem
auch die Einleitung von Besprechungen über
ein engeres Zusammenwirken zwischen der
Leipziger Messe und der Lyoner Messe, im
Rahmen eines grosszügigen Zusammengehensder deutschen und der französischen Volks¬
wirtschaft überhaupt . Wie das Messewesen im
Wirtschaftsleben der beiden Länder selbst
heute eine grosse Rolle spielt , so ist es auch
zu wichtigen Aufgaben in der gemeinsamen
Wirtschaftstätigkeit beider Länder berufen .

Der Einladung Folge leistend waren Mitt¬
woch, den 14 . März, die Herren Dr . Rothe,
Oberbürgermeister zu Leipzig, als Vorsitzender
des Verwaltungsrates des Leipziger Messamtes ,

, Direktor Paul Voss , stellvertretender Vorstand
des Leipziger Messamts , Kommerzienrat Troe-
ster (Weimar ), ehrenamtlicher Vertreter der
Lyoner Messe in Deutschland , und Regier

der Beratungen gewidmet,
die zunächst als Vi

Diese Beratungen ,
orverhandlungen zu bezeich¬

nen sind, haben das erfreuliche Ergebnis ge¬
zeitigt , dass über die Möglichkeiten einer Ver¬
ständigung zwischen Leipzig und Lyon und
über eine Reihe wichtigster technischer Punkte
des Messewesens volle Einmütigkeit erzielt
wurde. Das jetzige Verhandlungsresultat wird
daher voraussichtlich bereits im April durch
endgültige Abmachungen bestätigt werden, die
ein neues bedeutsames Glied der Wirtschafts¬
verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich im allgemeinen darstellen werden.

Die Befriedigung über den positiven Ver¬
lauf des Besuches kam am Donnerstag abend
bei einem Empfang- zum Ausdruck , den der
Lyoner ehrenamtliche Vertreter der LeipzigerMesse, Baboin, zu Ehren der Leipziger und
Lyoner Herren veranstaltete . Nach herzlichen
Begrüssungsworten Baboins schilderte Direktor
Voss vom Leipziger Messamt seine Eindrücke
von der hervorragenden Organisation der
Lyoner Messe und den Leistungen der franzö¬
sischen Industrie , um weiter zu betonen , dass
die deutsche und die französische Industrie ein¬
ander in vielerlei Beziehung glücklich ergänz¬ten , sodass sie in der Lage seien, Schulter anLyoner Messe m Deutschland , und Regierungs - Schulter und Hand in Hand den Kampf zu füh>rat Fischer in Lyon eingetroffen. Sie wurden J ren, der der europäischen Wirtschaft in Prohier von hervorragenden Persönlichkeiten der

Stadt Lyon , der Lyoner Messe und des franzö¬
sischen Wirtschaftslebens begrüsst . Als Ver¬
treter des Deutschen Reiches nahm Konsul
Eckel (Lyon ) an dem Empfang teil, der bereits
eine wertvolle persönliche Fühlungnahme für
die Verhandlungen ergab . Der Bürgermeister
Lyons, Unterrichtsminister Herriot , konnte an
dem Empfang nicht teilnehmen , da er durch
dringende Regierungsgeschäfte in Paris festge¬halten war . Er hatte mit seiner VertretungHerrn Fougfere beauftragt

Am Donnerstag gab die Stadt Lyon im
Palace-Hotel zu Ehren des Leipziger Oberbür¬
germeisters Dr . Rothe ein Festbankett . Präsi¬
dent Fougere gab in seinen Begrüssungsworten
dem Empfinden Ausdruck , dass das beste Mit¬
tel zur Sicherung des Friedens darin bestehe ,die gemeinsame Wirtschaftstätigkeit weiter zu
entwickeln, den Kontakt zwischen dem Ge¬
schäftsleben beider Länder zu vervielfachen.
Oberbürgermeister Dr . Rothe betonte in sei¬
ner Erwiderung , dass zwischen den Messen
Lyons und Leipzigs die engsten Beziehungen
bestehen , und dass die beiden Städte Lyon und
Leipzig im Wirtschaftsleben ihrer Länder in
ganz paralleler Entwicklung zu einer hervor¬
ragenden Position als Handels - und Industrie¬
zentren gelangt sind. Der Oberbürgermeister
wies darauf hm, dass nach der Messezersplitte -
rung der ersten Nachkriegsjahre heute in bei¬
den Ländern die Messekonzentration ein wich¬
tiges Problem sei, das Leipzig in gleicher Weise
für Deutschland zu lösen suche , wie es Lyonheute für Frankreich tue . Mit einem Trink¬
spruch auf das Wohl beider Messen und bei¬
der Messestädte schloss Oberbürgermeister Dr.
Rothe seine von den deutschen und französi¬
schen Hörern mit starker Zustimmung aufge¬
nommene Ausführungen .

Der Nachmittag war dem Besuch der übri¬
gen Teile der Lyoner Messe, insbesondere der
ganz hervorragend aufgezogenen landwirt¬
schaftlichen Ausstellung , und der Fortsetzung i

. Pro¬
duktion und Konsumtion für die Wiedererobe¬
rung der ihr auf dem Weltmarkte zukommen¬
den Stellung bevorstehe . Wo aber keine un¬
mittelbare Ergänzung zwischen den Industrien
beider Länder , sondern ein Wettbewerb statt¬
finde, dort müsse man sich von dem alten kauf¬
männischen Grundsatz leiten lassen , dass
„Konkurrenz lustig mache "

. Der unbehinderte
internationale Wettbewerb gereiche der ganzenWelt zum Vorteil ; das aber sei die besondere
Aufgabe der grossen internationalen Messen,darzutun, was Industrie , Kunst und Wissen¬
schaft gemeinsam für die Befriedigung der
Lebensnotwendigkeiten und für die Erhöhungder Lebensfreude leisten. Mit einem Hinweis
auf den guten Erfolg der geführten Verhand¬
lungen schloss Direktor Voss seine mit gros¬sem Beifall aufgenommene Rede.

Den Abschluss des Abends und des offiziel¬
len Besuchs gab ein Telegramm Wechsel zwi¬
schen Oberbürgermeister Dr . Rothe und Direk¬
tor Voss einerseits und Minister Herriot ander¬
seits . Die Leipziger Herren telegraphierten
folgendes : „Als Vertreter des Leipziger Mess¬
amts haben wir heute die Lyoner Messe gründ¬lich besichtigt und gratulieren dem „Vater die¬
ser Messe" herzlichst zu dem hier erreichten
Erfolge . Oberbürgermeister Rothe fügte noch
hinzu, dass er bei seinem für Anfang Juli ge¬planten Pariser Aufenthalte die angebahnten
Beziehungen noch weiter auszubauen gedenke .Minister Herriot antwortete mit Worten des Be¬
dauerns über seine Abwesenheit von Lyon und
mit dem Ausdrucke unbedingter Bereitschaft
zur Mitwirkung am Ausbau der Beziehungen
zwischen beiden Messen.

Berliner Börsenstimmnnosbild
Berlin , 26. März . Diejenigen , die für den

Einführungstag der Mitteldeutsch . Stahlwerke
freundliches Börsenwetter prophezeit hatten ,

behielten im Grunde recht . Ob allerdings von
interessierter Bankseite viel hierzu beigetra¬
gen worden ist , oder ob die börsentechnische
Situation gerade eine feste Welle zur Folge
haben musste , lässt sich schwer entscheiden .
Jedenfalls war die Grundstimmung heute
freundlicher , und sicherlich wurde zu den
ersten Kursen einiges gedeckt . Die Börse
stand weiter im Zeichen des Ultimos , die Vor¬
bereitungen setzten sich fort , stier sen aber
nirgends auf grössere Schwierigkeiten . • Für
Reportgeld wurden 8—8 % Prozent bezahlt ,die Nachfrage nach Stücken war angeblich
nicht übermässig gross . Nennenswerte An¬
regungen lagen sonst beute nicht vor , einem
nicht sehr günstigen Bericht des Rheinisch -
Westfälischen Kohlensyndikats stand eine Zu¬
nahme der Sparkasseneinlagen im Januar um
zirka 400 Millionen gegenüber . Ferner ver¬
wies man auf die am 28. er . beginnenden Ar¬
beitszeitverhandlungen und war in Erwartung
der heutigen Schachtrede in Königsberg . Zu
den ersten Kursen hielten sich die Abwei¬
chungen nach beiden Seiten zumeist in Gren¬
zen von 1 Prozent , 3—5 Prozent höher eröff¬
neten nur einige Spezialpapiere wie Wicking
Zement , Rhein .-Westf . Elektr .-Werke , Elektr .
Schlesien , Hammersen und Glanzstoff . Das
Geschäft war nicht umfangreich und die Spe¬
kulation verhielt sich äusserst vorsichtig .
Auch im Verlaufe änderte sich hieran nichts ,trotzdem traten zumeist weitere kleinere Er¬
holungen ein . Wieder dürften in erster Linie
Deckungen der Grund gewesen sein . Einige
Montanpapiere , wie Rhein . Braunkohlen und
Mannesmann , Siemens , Spritaktien und Poly¬
phon waren hierbei etwas bevorzugt , beson¬
ders letztere konnten bis zu 4 Prozent gewin¬
nen . Anleihen ruhig , Ablösungsschuld für
Neubesitz im Verlaufe etwas Geschäft , Aus¬
länder eher schwächer . Pfandbriefe überwie¬
gend fester , Liquidationspfandbriefe und An¬
teile bis % und vereinzelt bis 1 Proz . höher .
Devisen etwas angeboten , Yen weiter sehr
fest . Geldmarkt unverändert , Tagesgeld 5 bis
7 Prozent , Monatsgeld 7 %—855 Proz ., Waren¬
wechsel ca. 7 Proz ., Privatdiskont 6% Proz .
Die erste Notiz für Mitteldeutsche Stahl¬
werke stellte sich auf 116 Prozent bei einem
Umsatz von 600000 Mark ca.

Frankfurter Bürse
Frankfurt , 26. März . An der Abendbörse

herrschte ziemlich grosse Geschäftsstille . Die
Kulisse übte im Hinblick auf den morgigen
Ultimo starke Zurückhaltung . Die Grund¬
stimmung blieb jedoch freundlich , nennens¬
werte Kursveränderungen gegen den Berliner
Schluss ergaben sich kaum . Für Rheinstahl
bestand einiges Interesse , der Kurs zog um
1 Prozent an. Glanzstoff waren im Freiver¬
kehr zu 728—730 ca. gefragt . Im Zusammen¬
hang damit waren Zellstoff Waldhof etwas
beachtet . J . G. Farbenbonds nannte man mit
140—140,25 Prozent . Die Rentenmärkte wa¬
ren geschäftslos . Ausgehend von Farben
konnte sich die Tendenz im Verlaufe leicht
befestigen .

Börsenkurse vom 26 . März 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m. Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg . ohne . , .
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl . Wanl .
5% Preuss. Kali . .
5 % Preuss. Roggrtbk.
Scbantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen ,
Baltimore . . . .
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa
Nordd . Lloyd . , ,
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . , .
Reichsbank . . . .
Rhein Kredit . , ,
Akkumulatoren , ,
Adlerwerke . . . .
AEG . . . . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . . .
Berl.- Karlsruher Ind.
Brown - Boverie . , .
Buderus . . . .
Chem. Albert . , ,
Daimler . , .
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerke
Dtsch . Maschinen
Dtsch . Petroleum . .
Eisenhandel . . ,
Dynamit Nobel . ,
Dtsch . Wolle . . .
Eis .- Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . . .
Feiten & Quflleaume
Gaggenau . . . . . .
Gelsenkircben . , .
Gesfürel .
Goldschmidt . » ,
Gritzner . . « , >
Guanowerke ■ • « .
Hammersen
Hannov Maschinen ■
Harpener . . . , ,
Hirsch Kupfer . . , ,
Holzmann . . . . ,
Hösch Eisen . , . .
Max Jüdel

24. März.
52
55%

26. März.
52
5ö

14,6 14,8
87,5 87,5
11,65 - —
6,42 6,48
8,20 8,21
6,8 6,8

137)5 137,5
— 117,5

150% 149
210 206%
235 232
149% 148%
235 % 233,5
162% 161%
156 % 156%
158% 157
187 y. 186
128% 129
144,5 146%
86,5 86%

151 150
99,5 99

171 169%
78 —

160 157%
94 % 92

117 112,5
88 % 88 %

123 121,5
265 265
48 47%
62 61,5
87 85,5

119,5 118
52 51
30 % 31

202 201
248 243,5
191 192,5
120 118 %.
33 33

134 132
268,5 •265,5
105% 102,5
143% 144
77 77

175% 175
60 59 %

170,5 168
112 111%
145 143,5
187 % 186

— 125

24 . März.
Kali Aschersleben . . 169
Karlsruher Maschinen . —
Knorr Heilbronn . . . 157,5
Klöckner 116,5
Kollmar & Jourdan . . 81 %
Lahmeyer 156
Leopoldsgrube . . . . » 80
Laurahütte ß 73
Lindes Eismaschinen . f 146
Ludwig Löwe . . . . 239
Mannesmann . . . . 144%
Motoren Deutz . . . —
Oberbedarf 99%
Oberkoks . . . . . . 94%
Orenstein , . , . , . 139,5
Phönix 100,5
Rheinstahl 154
Riebeck Montan . . . 143,5
Schuckert 169%
Siemens & Halske . . 270%
Sinner . . . . . . —
Stoiberger Zink , . . 179%
Südd . Zucker . . . . 133
Svenska 41594
Tuchfabrik Aachen . . 123,5
Ver. Ut Nickel . . . 159% '
Ver . Glanzstoff . . . 733,5
Ver . Stahlwerke . . . 103
Stahl Zypen —
Wanderer 180
Westeregeln 179,5
Wieslocher Ton . . . 90
Zellstoff Waldhof . . 264
Zellstoff -Verein . . . 149%
Concordia Spinnerei . 133%
Licht & Kraftv . . . . 211,5

26. März.
167
157,5
115,5
81%

154
79,5
72

147
232,5
144
62%
98
93,5

129
99 %

150%
140
166,5
267 %

187
132
415
125%
160%
720
101%'

178%
177,5
89

258 %
146,5
134
209,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -EIektr . . .

24. März.
. 210
. 119
. 58 %
. 151,5

26 . März.
210,5
121
54

152

Berliner Devisen
23. März 26 . März.

Geld
Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo

1,787
4,180
1,969
20,923

Konstantinopel 2,121
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen »
Brüssel
Danzig
Helsingfor »
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

20,396
4,1780
0,502
4,326
168,28
5 .554
58,235
81,56
10,52
22,075
7,353
112,03
17,23
111,58
16,445
12,382
80,485
3,019
70,13
112,15
58,80
72,99

Brief
1,791
4,188
1,973
20,963
2,125
20,436
4,1860
0,504
4,334
168,62
5,566
58,355
81 .72
10,54
22,115
7,367
112,25
17,27
111,75
16,485
12,402
80,645
3,025
70,27
112,37
58,92
28,18

Geld
1,786
4,181
1,988
20,918
20,393
2,116
4,1770
0,501
4,326
168,28
5,494
58,27
81,54
10,518

Brief
1,790
4,189
1,992
20,958
20,433
2,120
4,1850
0,503
4,334
168,62
5,506
58,39
81,70
10,538

22,085 22,126
7,355 7,369
111,97
17,68
111,49
16,445
12,378
80,495
8,019
7043
112,14
58,775
72,97

112,19
17,72
111,71
16,485
12,398
80,655
3,025
70,27
112,36
58,895
78,11

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

berliner rroauktennotierungen
vom 26. März .

Weizen , märk . 245—248, meckl . 275—374,50 ,schles . 281, Roggen , märk . 257—259 , pomm .
276—275, meckl. 281—282, schles . 263—263,50,westpr . 247—248 , Sommergerste 230—280, Ha¬fer , märk . 234—242, schles . 265—264,50 , Mais,waggonfrei ab Hamburg 238—240 , Weizen¬
mehl 31,50—35 . Roggenmehl 34.25—36,50 ,Weizenkleie 16,6— 16,75, Roggenkleie 16,6 bis
16,75. Viktoriaerbsen 46—57, kleine Speiseerb¬
sen 35—37, Futtererbsen 25—27, Peluschken
24—25. Ackerbohnen 23—24, Wicken 23—25 ,Lupinen , blaue 14— 14,75, gelbe 15,25—16, Ser¬
radella , neue 25—28, Rapskuchen 19,6— 19,7 ,Leinkuchen 24,2—24,4, Trockenschnitzel 14,50bis 14.8, Soyaschrot 22,3—22,7, Kartoffelflok -

- ken 26,5—27, Speisekartoffeln , weise 2,9—3,1,rote 3—3 .2 , gelbfleisch . 3 .3—3,6, Fabrikkartof¬
feln in Pfg . je Stärkeprozent 14— 16 Pfg .

Karlsruher Produktenbörse
Abteilung Getreide , Mehl und

Futtermittel : Die erhöhten Auslands¬
forderungen lassen das Geschäft auf der gan¬zen Linie befestigt erscheinen . Das Mehlge¬schäft ist auch etwas lebhafter , wenngleichdie Abrufe der älteren Schlüsse zu wünschen
übrig lassen . Futtermittel sind weiterhin ge¬fragt .

Süddeutscher Weizen 27—27,50 , Deutscher
Roggen 27,25—27,75 , Sommergerste , verein¬
zelt in kleinen Posten angeboten 30,50—32,50 ,Ausstichware über Notiz , Futtergerste , jenach Qual . 23,50—24,50 , Deutscher Hafer , jenach Qual . 25,50—26,75, Fabrikationsware überNotiz , Plata Mais , bezugsscheinpflichtig 24,75bis 25,25, Weizenmehl , Mühlenforderung 38,25bis 38,50, Roggenmehl , Mühlenforderung 38bis 39, Weizenfuttermehl 16,25—16.75 , Weizen¬
kleie fein 14,50—14,75 , desgl . grob 15— 15,25 ,Roggenkleie —, Biertreber je nach QuaL 17,75bis 18,50, Malzkeime 17,75— 18,25, Trocken¬
schnitzel 13,50— 14 , Rapskuchen , aus deutscherSaat , lose , prompte Lieferung 18— 18,25, Erd -
nusskuchen , Mannheimer Fabrikate , lose,prompte Lieferung 23,50—24, Kokoskuchen ,prompte Lieferung 24—24,25, Soyaschrot ,Mannh . Fabrikat , mit Sack , prompte Lieferung
21 .75—22, Speisekartoffel , gelbfl . 8,25—8,50,desgl . weissfl . 6,75—7,00.

Rauhfuttermittel : Loses Wiesen¬heu , gut , gesund , trocken 8,00—8,50, Luzerne ,je nach Qual . 8,75—9.50, Weizen -Roggenstroh ,drahtgepresst 5,50—6,00.
Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais,Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und

Trockenschnitzel ohne Sack , FrachtparitätKarlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fa¬
brikstation . Waggonpreise . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge . Alle Preise
von Landesprodukten schliessen sämtliche
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruheentstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zubewerten .

Abteilung Weine und Spiritu¬osen : Die Weinversteigerungen hemmen zurZeit das freihändige Geschäft . Der Verkehrist ruhig . In Edelbranntweinen sind die No¬
tierungen unverändert .
Hopfen

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 26 III . 192».

I Januar . ,
2. Februar
3. März •
4 . April . . . . . . . . .
5 . Mai . . . » « • • # « .
6. Juni
7- Juli , , .
8 August « « . i . fi *
9. September

10. Oktober
11 . November
12 Dezember

Bezahlt Briei oeid BezahltBrie! GeldsezanitBriei Geld
122.75 122.50 41 .50 41.50 41 .25 60 .— 49 . 2 '

- — 122.75 122 50 — 41 .50 41 .50 - 50 . - 49 .25
— 121 .50 120.25 — 41 . - 40 25 —, 50 .25 49.50

121 . - 121 .25 121 - — 41 . - 40.60 50 25 49 50
— 122. - 121-75 — 41 .25 40.5(1 50 .25 49 .75
— 122.26 122.— — 41 .25 40.75 50.25 49.75

122.25 122.50 122 — 41 .— 41 25 41 . - _ 50 25 49 . 75
— 122 .50 122 25 — 41 .25 41 - 50.25 49. 75

122.50 122 25 — 41 .25 41 .- — 50 .25 49 75
— 122.75 122.50 — 41 50 41 .— — 50 - 49.25

122.75 122.50 — 41 .60 41. - - 50. - 49 25
- , 122.75 122 50 — 41 .50 41 .25 - 50 . - 49 60

Vom süddeutschen Hopfenmarkt, 33. März .In der vergangenen Berichtswoche hatte Hop¬fen unverändert ruhigen Markt . In Würt¬
temberg wurde ein grosser Posten Ausstich¬
hopfen im Tettnanger Gebiet zum Preise von
230—260 RM. per ■ Zentner gehandelt. Die
Preise sind im allgemeinen unverändert .
Fie 'i

Der Karlsruher Schlachtviehmarkt war be¬
fahren mit 60 Ochsen , Preis 48—57. 37 Bul¬
len 48—53 . 37 Kühe 18—38, 112 Färsen 48 bis
61 , 84 Kälber 59—84, 1393 Schweine 41—58.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Bei Gross¬
vieh langsam , Ueberstand bei Schweinen sehr
langsam , Ueberstand bei Kälbern ruhig .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 26
März . Aufgetrieben waren 493 Tiere und
zwar : 4 Ochsen , 7 Kühe, 33 Rinder, 13 Far-
ren , 436 Schweine . Marktverlauf: langsam.
Ueberstand 7 Stück Grossvieh , 15 Schweine .
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
a 55—57, b 52—54, Farren a 50—52, b und c
48—46, Kühe b und c 40—28, Rinder a 59 bis
61 . b 55—57. Schweine » 57—59, b 58—60, c
52—55. Beste Tiere über Notiz . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten ,Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesent¬
lich über den Stallpreis erheben.

Der Schweinemarkt in Mttllheim am 23 .
März war mit 166 Milchschweinen und 14Läufern befahren . Gelöst wurde für das
Paar Milchschweine 22—34 RM ., für das
Stück Läufer 32—75 RM. Trotz gutem Han¬
del fanden nicht alle Tiere Absatz .
Metalle

Berliner I^ etaünotierungen
vom 26. März .

Elektrolytkupfer 134,75, Original -Hütten -
Aluminium 210. desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 348 , Antimon -Regulus
82—87 , Silber in Barren 78,75—79,75 , Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 10—11.

Pforzheimer Edelmetalle vom 26. März .
Ein Kilo Gold Mk. 2800 Geld , Mk . 2814 Brief,ein Kilo Silber Mk . 78,50 Geld, Mk. 79,70 bis
81,20 Brief, ein Gramm Platin Mk . 10 Geld ,Mk . 10,90 Brief .
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Die Karlsruher TenMeulchailslagung
Im Anschluß an die Generalversammlung des

genon
'
enscyafllmzen Zentralinstitutes der ober , und

unteroadischen Kreditgenossenschaften hatte die
Landesgewerbebant für Südwestdeutschland A.-G.
als Zentrale dieser Genossenschaften im Ein -
trachtjaal am Samstag einen Unterhaltungs -
abend gegeben , zu dem sie auch die badische Re -
gierung . die Staats , und Kommunalbehörden so-
wie prominente Persönlichkeiten des öffentlichen
und wirtschaftlichen Lebens geladen hatte . Für
die badische Regierung war Unterrichtsministsr
2 e e rs anwesend , der sich zur Genossenschafts -
idee bekannte und den Genossenschaften auch wei -
terhin eine so erfreuliche Entwicklung zum Segen
des Mittelstandes wünschte . Der Abend war
umrahmt von musikalischen Darbietungen . Der
Sonntag galt ernsten Beratungen und wurde
durch ein Referat von Prof . Dr . Stern . Berlin ,
über die Wirtschaftslage und die sich daraus er -
gebenden Fordsrungen für die Genossenschaften
eingeleitet . Wir werden auf dessen Ausführun -
gen noch an anderer Stelle zurückkommen . Im
Anschluß daran hielt Herr Bankdirektor Loes
einen instruktiven Bortrag über das Steuerprivi -
leg der Genossenschaft bei der Körperschaftssteuer .
Beide Referate lösten «ine rege Diskussion aus
und gaben manche Anregung für die Zukunft .
Die Tagung bedeutete in ihrem ganzeil einen
Erfolg zielbewußter Arbeit mittelständischer Ge
Nossens chaftsbewegung .

Austtelluug Ver Fraueuarbeilsfchule
In die große Turnhalle der Südendschule,

die sonst von den Bocksprüngen und Athleten-
künsten der heranwachsenden fugend widerhalt,
und die ersten Wege „zur Kraft und Schönheit"
bahnt , ist für kurze Zeit die Frauenarbeitsschule
— Sofienschule — mit den Musterarbeiten ihrer
Schülerinnen eingezogen . Auch hier also wieder
Wege — sagen wir mal „zu Schönheit und
Fleiß " .

Als seinerzeit die Sofienschule von der Groß -
Herzogin Sofie ins Leben gerufen wurde , sollte
sie dem Zweck dienen , schulentlassenen Mädchen
ohne große Opfer im Nähen und Flicken zu
unterrichten . Heute , nachdem die Schule viel-
fache Reuorganisationen erfahren hat , dient sie
nicht nur zur Heranbildung der Haustochter und
Hausfrau , sondern auch zur Berufsausbildung .
Nach dem neuesten Erlaß wird sogar ein zwei -
jähriger Besuch als Lehrzeit gelten , der nur noch
1 % Jahre bis zur Meisterprüfung hinzuzurech -
nen sind . — Neben den Nähfächern besteht noch
die Fortbildungsschule , die wie jede gewerbliche
Schule organisiert ist.

Die Ausstellung , der eine kleine Erösfnunas -
feier mit Gesang und Ansprache voranging , zeigt
tri reichem Matze , was in den drei Jahren
( 1 . Jahr : einfache und feine , auch Herren - und
Kinderwäsche , 2. Jahr : Kunststicken und Kleider ,
machen . 3. Jahr : Erweiterung des 2. bis zum
Kostüm und Gesellschaftskleid ) mit Fleiß und
Willen erreicht wird . So manche Hausfrau , der
es nicht vergönnt war , eine derartige Ausbildung ,
zu erfahren , mag vor den reichgestickten Wäsche¬
stücken , oen geschmackvoll und sauber gearbeiteten
Kleidern , den Handarbeiten , die fast ans Kumt -
gewerbliche grenzen , stehen und denken : Wenn
ich das alles könnte ! Um so mehr aber mutz der
Wunsch in ihr festen Fuß fassen, bei der heran -
wachsenden Tochter das nachzuholen , und glück -
lich muß sie sich schätzen, wenn sie ihr Kind nicht
dem Fabrikleben preisgeben muß , das , wie der
Redner in seiner Ansprache betonte , jedes haus -
frauliche Empfinden untergräbt und noch vieles
andere mit sich bringt

Auch die Sofienschule gehört zu jenen Jnsti -
tuten , die neben ihren vielen Aufgaben die
heranwachsende Jugend vor den sittlichen Gefah-
ren bewahrt . Ein ferneres glückliches Gedeihen
sei ihr gewünscht ! I . G.

80. Geburtstag . Heinrich Maybach , der be -
reite vor 2 1A Jahren seine goldene Hochzeit feiern
konnte , begeht am 27. März in geistiger und kör-
perlichcr Rüstigkeit seinen so . Geburtstag . Der
Jubilar , der immer zurückgezogen seinem j 881 ge¬
gründeten Geschäft lebte, das inzwischen auf seine
Söhne übergegangen ist , ist auf dem Gebiete des
Kunstgewerbe - kein Unbekannter . Aus seiner
Merkstätte sttammen u. a. die Intarsien im Trau -
zimmer und im kleinen Sitzungssaal des Karls »
ruh er Rathauses , sowie viele andere Arbeiten in
auswärtigen , öffentlichen Gebäuden und auf Ueber-
fsedampfsrn . Herr Maybach ist seit Jahren eisri-
ger Leser des Badischen Beobachter .

(Erdbeben . Der Seismograph des Naturwissen -
schastlichen Vereins am Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule Karlsruhe registrierte
heute 13 .41,05 Uhr ein Beben , dessen Herddistanz
etwa 500 Kilometer beträgt . Die Erschütterun¬
gen wareu so stark , daß die Schreibevorrichtung
des Seismographen beschädigt wurde . Der Erd -
bebenherd dürfte in den Alpen zu suchen sein.

Eine amerikanische Erbschaft? Der „Badische
Landsmann " erhielt einen Brief aus Newhork ,
wonach dort der 48jährige Frank Maisch in
scheinbar ärmlichen Verhältnissen gestorben ist.
Die Polizei habe nun bei Durchsuchung seines
Wohnzimmers in der Ofenröhre mehrere Bank -
bücher entdeckt, welche Guthaben von 26 000 £
in Newyorker Sparbanken und von 6000 £ in
einer Bank in Ettlingen (Baden ) aufweisen sol»
len . Auch soll sich ergeben haben , daß hier ein
Bruder des Verstorbenen ansässig ist.

Verleihung der Rettungsmedaille . Das badische
Staats Ministerium hat dem Schlosser Karl Rub ,
dem Galvaniseur Max Goldschmidt , dem Schul -
amtskandidaten Heinrich Kapp , dem Arbeiter Karl
Schanno und dem Maurer und Landwirt Fritz
Dickel, alle in Breisach . die badische Rettungs -
medaille verliehen .

Bergwacht Schwarzwald . In den Auslagen
der Sportaeschäfte Freundlieb , Aaiserstraße , und
Müller . Waldstraße , ist gegenwärtig je ein
Eremplar der Küchen - oder Kuhschelle
»'Anemone Pulsati Ila) ausaestellt . Die Küchen-
schelle steht unter dem Pflanzenschutzgesetz und darf
weder abgepflückt noch verkauft oder angekauft
werden .

Fleischpreise . Nachdem schon mit Wirkung vom
9. März das Kalbfleisch um 10 Psg . (zum Bra :
ten ) und 4 Pfg . (zum Einmachen ) je Pfund er -

$ 5W worden wa ' '. folgt mit Wirkung vom SS . K

Fugend ehEu
Den Schlußvortrag für Iungmänner hielt Möns .

Stumpf .
Als Zweck des Vortrages gab Monjignoxe Dr.

Stumpf die Ergänzung des in den vorausgegange -
nen Vorträgen Gehörten an. Ausgebend vom Ge-
schlechtstrieb im allgemeinen und von seinem ver -
hältnis zur Gattenwahl sprach er über die Be-
Ziehungen zwischen der Gattenwahl und Eharak -
ter , Religion , wirtschaftliche Lage , Eltern , über
die Flitterwochen und schließlich über die Konflikte
in der Ehe und ihre kösung . Zur g e s ch l e ch t -
lichen Reife führte der Redner den Unterschied
zwischen Mädchen und Iungmann aus , daß das
Mädchen etwa ö Jahre früher geschlechtsreif fei
als der Mann . Dieser vorsprung des Mädchens
wird vom Manne in der Mitte der zoer Jahre
wieder eingeholt und sogar überflügelt . Die ge-
schlechtliche Reife ist beim Mädchen durchschnittlich
mit IS , beim Manns mit >9 Iahren vollendet. Da-
mit sind aber nur die körperlichen Vorbedingungen
zur Ehe gegeben, nicht die geistigen. Die körper-
liche Reife dient indirekt auch der geistigen, denn
die unverbrauchten physischen Kräfte geben dem
Geiste Frische und Unternehmungslust , wie sich
dies besonders in der romantischen Periode des
Jünglings äußert . Daher ist vor der künstlichen
Samenentleerung durch Selbstbefleckung zu war -
nen. Dr . Stumpf nennt diese eine Kinderkrankheit ,
die aus Selbstverliebtheit geboren. Sie zeugt Angst
und Minderwertigkeitsgefühle im jungen Men -
fchen . Man muß in Ruhe und mit vertrauen ge -
gen sie ankämpfen . Das beste Mittel dazu ist der
Empfang der heiligen Sakramente . Der vortra -
gende warnt vor der falschen Lehre, daß der Ge-
schlechtstrieb ein unüberwindbarer Riese sei, dem
man dienen müsse. Die ersten Autoritäten auf dem
Gebiete der Medizin sagen anders . Reinbleiben
ist möglich . Venn der feste Entschluß der ewigen
Keuschheit wirkt auf das Triebleben , so daß die
Versuchungen leichter und weniger werden . Ebenso
beim Entschluß , rein in die Ehe eintreten zu wol -
len. In diesem Falle gibt es wohl nächtliche Pol -
lutionen , aber bewußte sündhafte Selbstbefleckung
ist unmöglich .

Der junge Mann hüte sich in Gesellschaft mit
dem andern und mit dem eigenen Geschlecht. Er
blicke und spreche nur taktvoll mit und über sie.
Das Mädchen ist nicht nur ein leibliches , ein
Sinnenwesen , auch sie hat Seele und Charakter ,
auch sie will als Persönlichkeit geachtet werden .
Kundry in Wagners „parsifal " zeigt dies . Sie
muß im Blumengarten Verführerin sein, aber ihre
Seele leidet darunter . Sie dient deshalb in Demut
und Güte den keuschen Rittern aus der Gralsburg .
Die Frau ist auf der einen Seite Geschlechtswesen,
auf der andern aber ein dem Manne gleichwertiges
unsterbliches Geschöpf Gottes . Der junge Mann
soll ihr gegenüber etwas von parfifal haben, vom
„reinen Toren " , der zwar nicht weltgewandt ist
und dadurch imponiert , sondern der schüchtern und
ungewandt und unverdorben durch die Gefahren
geht. Der katholische Iungmann macht sich sein
Bild vom Mädchen nicht aus der schlechten kektüre
und den schlechten Plakaten .

Bei der G a t t e n w a h l soll nicht ausschließ -
lich Und zuerst der Geschlechtstrieb entscheiden.
Männertolle Mädchen auf dem Tänzboden sind
meistens hysterische Frauen . Hakbschwachsinnige
Mädchen kommen eher zur Heirat als vollwertige ,
die sich scheu zurückhalten . Ein Beweis dafür , daß
viele junge Männer nur nach dem Trieb wählen .
In der Regel gibt dies unglückliche Ehen , auch
solche mit nervösen Mädchen .

Der junge Mensch soll sich in erster Linie über
die Charaktere im Klaren sein , ob beide zu-
sammenpassen . Dies muß unabhängig von der
Neigung festgestellt werden . Denn die erste kiebe
hört bald aus . Uebergroße Verliebtheit gibt
schiese Ehen . Die zahlreichen Ehescheidungen be -
weisen es. Dann ist

'
auf das Heiratsalter

zu achten. Die heutigen Verhältnisse schieben den
Zeitpunkt der Heiratssähigkeit weit hinaus . Man
hat als Durchschnittsalter in Deutschland für das
Mädchen etwa 23—25 , für den Mann 26 Jahre
errechnet. In den Städten ist es noch höher. Da-
her keine zu frühen und zu langen Bekanntschaften .
Diese führen selten zur Ehe oder höchsten» zur
Mi -ßehe. Ueber dieses traurige Kapitel mit all der
Nor der unehelichen Kinder , der Abtreibungen ,
sprach Dr . Stumpf in eindringlicher weise . Die
von ihm gebrachten Zahlen brachten Rufe des Er -
staunens hervor . Unsere Forderung lautet : Keine
Bekanntschaft ohne Aussicht aus baldige Ehe-
schließung, ohne feste Stellung und ohne Mann -
barkeit , d . h. Ueberwindungskraft .

wegen der vorgeschrittenen Zeit mutzten die
Beziehungen zwischen Gattenwahl und R e l i -

gion , wirtschaftliche Lage und Eltern
ganz kurz erledigt werden . Es wurde vor der
Mischehe aus den bekannten Gründen gewarnt .
Der junge Mann soll auf häusliche Tüchtigkeit
sehen. Er soll auch darauf achten , was für ver »
bältnisse in der Familie seiner Braut herrschen.
Denn wie die Braut zu ihrem Vater und zu ihren
Brüdern steht, so wird sie später zu ihrem Manne
stelzen.

Die Flitterwochen sind die kritischsten der
ganzen Ehe . Bisher war man für sich allein .
Jetzt muß man Tag und Nacht beieinander fein
und sich ertragen , vollkommenes Ineinander -

aufgehen ist auch in der intimsten Vereinigung nicht
möglich. Dies muß so sein. Denn man kann da-
durch immer wieder neue Seiten im Zusammen -
leben entdecken . Die Ehe ist ja nichts Fertiges ,
sondern eine Aufgabe für das ganze Leben.

Zum Schluß werden noch einige Ratschläge
zur Vermeidung und Lösung von K « nslikten
in der Ehe gegeben, wenn der Mann im Beruf
verärgert wird , soll er seinen Groll nicht auf die
Frau und die Kinder abladen . Er darf auch nicht
zum Prügelknecht für die Kinder werden , daß sie
mit Angst und Zittern seiner Heimkehr entgegen -

sehen. Denn dadurch entsteht der vatergroll , der
sich leicht auf Gott und die Autorität überträgt .
Die Kinder sollen den Vater lieben lernen , denn
wie das vaterbild ist das Bild des Kindes von
Gott . Der Frau gönne der Mann ihre Freiheit , er
sei kein Diktator . Sie wird dann Verständnis
für feine Bedürfnisse haben , vor allem achte der
Mann auf Pünktlichkeit , wie die Frau Meister
im Raumgestalten ist , so ist der Mann es im Zeit -

gestalten. Er kann es nicht vertragen , wenn das
Essen nicht fertig ist , wenn er heimkehrt . Aber
auch er fei pünktlich im Nachhaufekommen .

Als wichtige Wahrheit für das ganze Ehe-
leben gelte : Der eine Gatte muß sich ganz dem an -
dern hingeben , ohne Berechnung , ohne Vorbehalt ,
ohne Sicherung . <Db er dies kann , prüfe er sich
in der Verlobung . Darin liegt allein die wahre
Liebe. Das eigene I ch der beiden Gatten muh
verloren , dafür das wir aefunden werden . Siche-

runzen und vorbehalte sind die Ursachen der
Konflikte und der unglücklichen Ehen , der Selbst -
morde und der Ehebrüche, wir halten an der
Ewigkeit der Ehe und Treue fest. Die Scheidung
betrachten wir als eins Flucht , als einen Akt der
Verzweiflung , wir wissen, daß das Leben ein
Kreuzweg ist. wir gehen ihn , wie Ehristus ihn
uns vorgegangen . Die Kraft dazu geben uns die
Sakramente . Nur eine Religion hat bisher stets
und fest an der Unauflöslichkeit der Ehe festgehal -
ten und festhalten können. Dies ist die katholische
mit ihren Sakramenten , mit ihren Kraftquellen ,
wir halten Treue um jeden Preis . Und wie wir
uns am Altare die Hand gegeben haben , so wollen
wir sie uns geben am Sterbebett , wenn eines von
uns scheidet. Um uns diese Kraft zu verschaffen ,
gibt es keinen würdigeren Abschluß der Ehewoche ,
als der Empfang der hl. Sakramente am nächsten
Sonntaq , zu der der vortragende dringend einlädt .

- i? .

Ohne Einlagen ! Ohne Haftung !

Oer Lebranniiiiiii - Einzehandei

in der Rabatt- Spargrnppe
des Karlsruher Einzelhandels

gewährt an alle Käufer

gleiehermassen57 .
RABATT

jenerzeiiige Auszahlung ! nirgends größere uorieiie!

M . Rindfleisch mit Knochen um 4 Psg ., das Ham -
melfleisch mit 10 bezw . 14 Psg . je Psund . Dafür
ist , ebenfalls mit Wirkung vom 23. d. M ., eine
Ermäßigung beim Schweinefleisch um 6 bezw . 10
Pfg . je Pfund eingetreten , so daß durch diese
Preisverschiebung der Fleischbezug erleichtert
worden ist. Es kann den Hausfrauen nur drin -
gend geraten werden , den gegenüber den andern
Fleischarten erheblich niedrigeren Schweinefleisch -
vreis auszunutzen ; beträgt doch die Spanne zwi¬
schen SchweineZrateu und Rindfleisch 1 . Güi ?

14 Pfg ., zwischen Schweinebauch und Rindfleisch
l . Güle 34 Pfg . Die Preislage der gangbarsten
Fleischsorten ist nunmehr ab 23 . März folgende :
Rindfleisch 1 . Güte mit Knochen 1.24 M . , Rind ,
fleisch 1 . Güte ohne Knochen 1 .60 M . , 2 . und 3.
Güte jeweils 20 bezw. 30 Pfg . weniger . Kalb -

fleisch mit Knochen zum Braten 1.40 M . , Kalb¬

fleisch mit Knochen zum Einmachen 1.30 M .,
Kalbsschnitzel 2.60 M ., Schweinefleisch zum Bra¬
ten mit Knochen 1 .10 M ., Schweinebauch , frisch
n.flO R .. Schweinebauch , gesalzen 1 .10 M ..

Schweinekotelett ohne besondere Knochenzugai.
ILO M . , Schweineschnitzel 1.70 M ., Dürrfleisäi
1 .60 M ., Schmeer und Speck ohne Schwanc
1.— M ., Hammelfleisch zum Braten mit Kno -
chen ILO M .

Unfälle . Auf der Lintenheimer Mee kam « in
Radfahrer infolge zu schnellen Fahrens beim
Ueberholen zu Fall , und zog sich leichte Perlet '

zungen zu . — Ein Kaufmann von hier , der am
« amstag mit einem Fahrrad durch die Zeppelin -
straße fuhr , wurde von einem Kraftwagen an -
gefahren . Er kam zu Fall und zog sich am Arn ?
und am Bein Verletzungen zu , so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Gut abgegangen . Am Sonntag nachmittag
wollten zwei erwachsene Mädchen mit einem fün '

Jahre Äten Kinde die Fahrbahn am Kaiferplat
überschreiten . Sie glaubten von einem vorbei¬
fahrenden Auto angefahren zu werden , weshalv
eines der Mädchen auf den Gehweg sprang . Das
Kind wollte folgen , wurde aber von dem Kühler
des AutoS erfaßt und umgeworfen . Es kam zwi -
schen die Räder zu liegen und wurde , trotzdem
das Auto über das Kind wegfuhr , nicht verletzt .

Festgenommen wurde» : Ein Mechaniker von
Wöschbach wegen Diebstahls , ein Reisender von
Bochum wegen Urkundenfälschung und Betrugs ,
eine Kellnerin von Schneidemühl und ein Arbei -
ter von hier wegen Diebstahls , ein Schlosser von
Bischofsheim und ein Steinhauer von Pirmasens ,
die zum Strafvollzug gesucht wurden, ferner sechs
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Beraoktaüuugeu
Badisches LaudeStheater. Das Programm des

Landestheaters in der nächsten Zeit wird w
Oper und Konzert leider nicht in der vorgesehenen
Art eingehalten werden können , da Erankun -
gen im Solopersonal erhebliche
Störungen verursachen . Nachdem be-
reits Magda Strack , Theo Strack und Emmv
Seiberlich sich krank melden mußten , fallen für
die nächste Zeit auch noch Else Blank , Hansq Wei -
ner und Joses Witt aus . Im Konzert mutzte da -
her eine Nummer , bei der Magda Strack als So -
listin wirken sollte, geändert werden , in der Oper
wird der Spielplan Verschiebungen erleiden .

Naturheilvereiu . Heute abend 8 Uhr findet im
Saale der „Vier Jahreszeiten "

( Hebelstraße ) ein
Vortrag statt über das Thema „Mehr Sonne
ins Leben ". Redner ist Herr Werner Zim -
m e r m a n n aus Ringenberg in der Schwerz, die
markanteste Erscheinung der Jugendbewegung in
Geistes - und Körperkulturfragen , der sonnige
Tatmensch , der erfolgreiche Wegbereiter der neuen
Zeit .

Aus den Bereinen
windchorstbunö. Am Freitag , den 25. Iltärz .

hielt Herr Handelsschullehrer Dr. Schneider im
windthorstbund „Alte kinde " einen Vortrag über
„Die Reform de» Aktienrechtes ". Er betonte zu
Beginn des Vortrags , daß das Aktienrecht von
früher dem Geist der heutigen Zeit nicht mehr ge-
recht werde und daß sich hierdurch vielfach Aus -
wüchse bei den Gesellschaften zum Teil entwickelt
hätten . Dr . Schneider schilderte dann den geschicht-
lichen Werdegang der heutigen A . -G .-Form und
machte die Zuhörer bekannt mit den Summen , die
heute durch die A. -G . in Deutschland und ander « ?
Ländern investiert seien. Im Anschluß daran be-
handelte Redner die Frage der vorteile und Nach-
teile einer A . -G . und das in letzter Zeit behandelte
Thema nach Uebernahme des amerikanischen Ak-
tienrechts für das deutsche Handelsgesetzbuch. Auch
die Arten der Aktie , wie Stammaktie , Vorzugs »
aktie , Schutzaktie und Mehrstimmaktie wurden den
Anwesenden erläutert . Nach einer gebührenden Be -
leuchtung der Tätigkeit des Aufstchtsrats und vor -
standes einer A . - G. trat der Redner entschieden für
eine Reform des bestehenden Aktienrechtes in
Deutschland ein . Im Anschluß daran fand eine
politische Debatte statt , die den Mitgliedern des
Bundes eine wertvolle Aufklärung über die neu -
aufgestellte Reichstagskandidatenliste für Baden
gab.

Taves -Anzeiver
für Dienstag, de« 27. März 1328

Bad. Landestheater . Abends 8 Uhr : „Zwölf
tausend

".
Bad . Lichtspiele. Abends 8% Uhr : „dfiriitu . ,

der König der Könige .
Palast -Lichtspiele: „Quo vadis ".
Gloria - Palast : „Höhere Töchter ".
Residenz -Lichtspiele: „Die selige Exzellenz
Bad . Kunstverein , Karlsruhe . Abends 8 Uhr im

großen Saale der „Eintracht " Lichtbilder -
Vortrag von Prof . Dr . Jantzen -FreKurg
über „Albrecht Dürer " .

Naturheilvereiu Karlsruhe . Abends 8 Uhr, im
Saale der «Vier Jahreszeiten " Vortrag
von Werner Zimmermann . Ringgenberg
(Schweiz ) .

Kunsthaus E . Blichle, Kaiserstraße 132 (Garten -
saal ) : Ausstellung : Albrecht Dürer .

Krokodil ( am Ludwigsplatz) : Täglich Original -
Obsrlandler Konzert .

Weinhaus Just , Kaiserstr. 91 : Täglich Konzert

Karlsruher Standesbuchauszüge
Sterbefälle . 23 . März . August Burkhart, Metz¬

ger , Ehemann , 4g Jahre . — Friedrich Deitig -

mann , Kaufmann , Witwer , 76 Jahre . — Jakoo
Wagner , Schlosser , ledig , 54 Jahre . — Christina
Göring , Ehefrau von Friedrich Göring , Schlosser .
65 Jahre . — 24. März . Ludwig Hirtler , Privai -
mann , Witwer , 02 Jahre . — 25. März . Lina
Egenbevger , Witwe von Karl Egenberger , Schnei -
der , 50 Jahre . — Klara Wild , Witwe von Karl
Wild , Schreiner . 58 Jahre . — Hilda Kraushaar ,
Verkäuferin , ledig , 18 Jahre . — 26. Maria Ben -
der , Witwe von Christian Bender , Gastwirt , 75
Jahre . — Eberhard Müller . Dr . Oberreg . Tech -
niker . Ehemann . 63 Jahre .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . - G . für
Verlag und Drnckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe B . Kauptschristle-tung : l) r I . Tb
Mcner V»rantwr>rtlicb für Nachrichtendienst,
Politik und Hönde! • Dr Kill » Müller -Reif , für
auswärtige Poluik und Feuilleton : Dr . H . A
Berger für Anze gen un ' Rklamen : Otto Krau ? ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A .-G



Seile 10
DieuStag , den 27. Marz 1928

Nr. » I
Ämtliche Anzeigen .

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen der Firma Unterbadisches Isolier -werk und BacklTfenbau-Gesellschast m . b. Hin Karlsruhe wurde nach Abhaltung deS
Schlußtermins aufgehoben .

Karlsruhe , den 16. März 1SL8 .
Geschäftsstelle des Amtsgericht? A 9.

SaiMlSttMmmwäoe .
1 . Weiler & Co ., Karlsruhe . Die Gesell -

schaft ist aufgelöst. Die Firma ist er.
loschen. 22 Iii . 28 .

2. Zimmermann & Wächter, Motorfahr¬zeuge, Karlsruhe Offene Handelsg^-
sellschast mit Beginn am 1. Januar 1S28 .Persönlich haftende Gesellschafter: Lud.
wig Friedrich Zimmermann , Kaufmann ,Karlsruhe , Johann Wachte^ Mechaniker ,ebenda. <Akademiestr. 28. ) 22. III . 28.8. Badem« Bekleidungsgeschäft für Herrenund Damen Ludwig Himmelsbach, KarlS-
ruhe . Einzelkaufmann : Ludwig Htm.
Melsbach , Kaufmann , Aschanenburg.iKaiserstratze 14 a.) 24. III . LS. .Amtsgericht Karlsrohe .

üiniimiflmiBBWwitiiHiiiiiiiiiiiiiuiHfli;
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KandelSregiilereinträge.
1. Schnellwaagenfabrik Union Aktiengesell ,

schaft in Karlsruhe . Emil Ringwaldund vr . Fritz Winkelstroeter sind ausdem Vorstand ausgeschieden. 19 . III . 28.2. Bauhütte Baden-Pfalz , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Durch
Gesellschafterbeschlutz vom 6. Februar1328 ist das Stammkapital um 20 000RM . auf 62 940 RM , erhöht und der
Gesellschaftsvertrag in § 4 (Stammkapi¬tal ) geändert worden. 22. III . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Wettbewerb .
Zur Erlangung von Entwürfen für die

Aufteilung und architektonische Gestaltungvon Baublöcken im Gebiet« des neuen Bahn-
kofes wird seitens der Stadt ein öffentlicherWettbewerb ausgeschrieben. Zur Teilnahmean dem Wettbewerb sind alle in Karlsruhe
gegenwärtig ansässigen Architekten mit Aus-
nähme der Angehörigen und Angestelltender Preisrichter und der städt . Beamten und
Angestellten berechtigt .

Das Preisgericht besteht au» den Herren :
1. Oberbürgermeister vr . Finter , KarlS.

ruhe,
2. Professor Paul Bonatz, Stuttgart ,3. Professor Or . Billing , Karlsruh «,4. Professor Eugen Beck, Karlsruhe ,5 . Stadtbaudirektor Beichel , Karlsruhe .Die Wettbewerbsunterlagen sind beim
städt. Hochbauamt gegen Zahlung einer Ge.
bühr von 5 RM . zu beziehen, die bei Ab-
lieferung eines bedmgungSgemätzen Ent -
wurfs zurückerstattet werden. ES sind fünf
Preise und drei Ankäufe im Gesamtbetragvon 8000 RM . ausgesetzt. Die Entwürfe
müssen bis Montag , den LI. Mai 1928,17 Uhr, beim Sekretariat de« städt. Hoch»
bauamts , Leopoldstratze 10/12. eingereihtsein. Nach diesem Zettpunkt eintreffendeArbeiten werden nicht berücksichtigt.

Karlsruhe , den 26. März 1928.
Der Oberbürgermeister .

Freihändiger LangnvzlwlMrkaus
des Bad . Forstamts Huchenfeld in Pforzheim
(Fernruf 2151) 3835 km Tannen und Fich¬ten, 1460 km Forlen . Angebote nur in
ganzen Prozenten der L.G .P . 1927 bis spä-
testens Freitag , den 30. März 1928, nach»
mittags 4 Uhr , erbeten . Auskunft und
Losverzeichnisse durch da? Forstamt.

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk. Bilder nir alle Räume. Einrahmungen
Valentin Sch lSs e rS « unsthanvluug

Oaiserstr . 38

DaiZundviiroderReich;-
bahndirelitionKarlsruhe
versteigen am 2S u . 2 .
März und am 2. April
1S28, jeweils 8 Uhr und
14 Uhr beginnend ,
im Bersteigerungkraum
KarlSruhe-Hauptbahn-
ho ' (Eingang Maxauer»
bahnhofj öffentl . geaen
Barzahlung die Zand -
fachen vomi .Vierteljahr
1927 u. unanbringliche
Frachtgüter, darunter
Photoapparate, 1 Zeitz-
glaS , Augengläser ,
Uhren, Schmuckwaren .
Damenpelze , Fahrrä -
der, neue eleltr . Fahr¬
radlaternen, 1 Karton
Spindelitide, 260 w
Nesselstoff , 2 Gack
Lumpenwollt/1Wring¬
maschine.

Die besonder? ge-
nannten Gegenstände
werden am 28. März
1928 von 10 Uhr an
auigeboten.

Bäckerei
od . Kolonia warenhandi
lung von jüngerem Ehe»
paar zu mieten ge|uchl
Zuschriften unter 3tr.
3670 an die Geschäfts»
stelle erbeten .

Kalh . Münerverein
U. L. ? rau .

Unser liebe» lang-
jähriges Mitglied,

Frau
Lina Egeuberger

Witwe
ist im Herrn ent -
schlafen . Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen .
Beerdigung findet am
Mittwoch , 2 Uhr, statt.
TrauerhauS:

Morgenstrab« 4.
Karlsruhe, 2«. S. 23

Der Vorstand.

Die neueften

i

i

Herrenftoffe
\

Leipheimer
& Mende

1

nimm

10 Werbe-Tage
vom 24 . März bis 3. Apri)

10 1, . Rabatt
gröiste Auswahl, billigste Preise

in

Chaiselongues
Chaiselongues Dechen
fflairatzen

Besichtigung ohne K&nfrwan?tschnitte
Auto -Verkauf

Wejmun Inoensieuer - Limousine .4 sitzig, 6/24PS, 1 Jahr alt ca. 15000 kmgefahren, 6 fach gut bereift, versteuertbis Ende August, wegen Anschaffungeines stärkeren und grösseren Wagenspreiswert zu verkaufen.
Zn erfragen Adlerstrasae 42 ,Betriebsbtlro .

Junge
Dame

lath .möchte>. gut .Hau»
dciVoll.Familienanjchl.
im Haush. mitarb Höh .
^ lauensch.inOesterreich
adwlv . Koch- n Nähk .,
ow , Englisch u . Masch.-

ichreib. Tascheng . erw .
n !) ' 08a d . Gesch

AM -
kartoftel«

zur <^ aat
(Loehm» allerfrüheste
gelbe) hat abzugeben

SlltsverMUimg
Schetdenhardl

Telefon 1S20

Der Motor schreibt Haschine I
Nutzen Sie diesen gewaltigen Vorteil
der deutschen elektrischen Schreibmaschine

Mercedes
OriginaB- Elektro
aus . Infolge Ihrer verblüffenden Schreibgesdwindigkelt er¬möglicht sie eine bedeutende Steigerung der Arbeitsleistungen .Durch den spielend leichten Gang der elektrisch angetriebenenTeile , die zwangsläufige Regulierung der AnschlagslArke undden automatischen Wagenaufzug wird beim Schreiben JederKraftaufwand vermieden , so dass die Bedienung kaum ein«

Ermüdung verursacht .
Verfangen Sie Druckschrift 3880 und unverblndl . Vorführungvon unserer Generalvertretung für Baden und Pfalz :

Friedmann & Seumer / Mannheim
Hauptgeschäft : M2 . 11 Fernsprecher 27160/61

.Möbellager : A1 , 5
Mercedes Büromaschinen -Werke • Zella -Mehlis in Thüringen ,

Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse Nr . 11 .

T&glidt der gewaltigste Film aller Zelten :

QUO vadjs
mit
Emil Jannings
als Kaiser Nero.

Anfangszeiten: 8, 6, 7 und 9 Dhr .

Der schönste Schmuck
»ür Veranden , Balkon
Fensterbretter, usw. find
unsere weltberühmten

echten
Sebirgshiingenelken

iHuftr . Preisliste hier¬
über , sowie über and.
Balkon - und Garten-
p !an,en, Blumen - und
Äemüiesame« gr u . fr.
Zahlr Aner ennungi-
schreiben. Eibl & Co .

Versandsiirlnerei .
Träumtet« 108 Lderb )

Kammgarn -
Strickwolle
aller este Qualitäten zu
Eugrvsp, eisen direkt an
private Preislagen
Mk l .SS, 125, 110,- 95 U. — 80 p. 100«
Gramm-Gkranq . Ver¬
langen Sie Zusendung
von probesträngen geg.
Mckgaberecht. Ein Der.
such macht Sie zum
dauernden Kunden .l43
Hermann Becker

Lambrecht lpfal, )

5raveliMeitsschllle (gewerbliche 5M
«. Bernsssthu e) des Bat . 5ra»e«oereivs

vom Roten Kreuz Karlsrutt.
Wir beehren uns zum Besuch der

Ausstellung von Schülerinnenarbeite » und
zur Besichtigung des Museum? alter undmoderner, inländischer «nd ausländischer

Stickereien
anläßlich de?

AtjShrigen Bestehens der Anstalt
die

am Freitag , den 80 . März von S—18 Uhr
«nn SamStag , den 81 . März von 9—18 Uhram Palmsonntag , 1 . April von 11—18 Uhrim Schulgebäude, Gartenstr . 47, stattfindenwird, ergebenst einzuladen.

Karlsruhe , im März 1WL.
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.Der Landesvorstand.

Laoikhes
lanDfstbpatf »

27. Mlrz
Bolkidühn» 7

Zwöljmmend
von Frank

3n Sz «n « a«l»tzl von F«»lÄaumdach
Nitrit Dahl«nJeltcttr Brad«r Brand

ZSnger» Bruder Sral
Herzog K « Z
Minister ». d. Stendt

[ancttt Schulze
Gräfin Witt«
Oberst Hieil

Anfang v> Uhr
End« Ä.4S Uhr

1-Rang ». L Sperr?. 5. - SfKk.
Der 4 Bang ist fflt den

allgemeinen «erkauf frei-
gehalten.Ml,, 28. 3. Nachm. ! Son¬

dervorstellung für antwtr-
>»ge Schalen : WiIbelmTell
Avendj ! LlUom . Do ., 29. 3"
Carmen.

^ iiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiniifliiiiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiüiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii
^ iI Oster - n . Kommnnionaeschenke m

Herrfchasts-Hms mtt
Satten zu verkaufen
best » Weststadtlage,
Trambahnhaltestelle , für
i Familien, Z- und 7-
Zimmei wohnung . allem
Komfort , beziehbar .

Nähere « u. Nr. 3008
auf d. Geschäftest. d . M -

Globol
CARLOROTH

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Photo - Apparate
von Mark an. 3474 ^

Kino -Aufnahme -Apparate
|| Kino-Vorführungs -Apparate |lür den Araateurgebrauch .

Alb . Glock & Cie .
I Gegr . 1861 Kaiseretr . 89 Fernr 51 m
^ bllIlll !lI!llinill!lll!limijlllll3liilMhllll]llill{!imi!llllllllHt!IUIII!EI!̂ limil!l]|ll!IIHÎ iffilimiiminilllHllimillllin!lll̂

Klav.-Unierriciit
wird gründlich erteilt
Kmlpraß, 100IV.

Stauf! bei unseren Merenten!

d>n!ck2n« .
tu«itäUunz preiswert

bti Teilzahlung.
musiiajQus

(CHLQILE
WOlSCRSTß .173

TCC 330

in reicher Auswahl
besonders preiswert
Kinderwagenhaus
Weber

Ecke Wilhelm - undSchützpn str » « se.

Morgen
Kün stler haus

Mittwoch 128 . 1 März, 8 Uhr
Konzert auf zwei

Klavieren
Bernhard Hana

Conz-Bork
W erke von Händel , Mozart,Saint - ->aer .s

Stravinsky , Biahms , Schobert .Die beid . Ibach - Flügel stellt U .llaarei
Kartenj ;n 4 . — , 8. — , 2 — nnd 1. — bei

Kart Keufeldt
Wald-tr. 39 Tel '2577 !

22 werte
Str

■ Die bei
I Karter

n der Kraue n aroeitsschale der
Domlnloaaertnnen , Moltke-
-trasao 7, findet eine

Ansstellnng
statt am Palmsonntag von 11 — 12
und 3 — 9 Ohr . Montag von 9 — 12 und
.j— 6 Uhr

EPPICHE
Linter , Divan- nnd Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 monatsraten

liefert
Agay & fätuck , FranhlüPta.i .
OrSBlnTeppIchversandhausDeutschlaiidt

Schreiljen sie sofort i

wann- und
Speisezimmer
m modernst Formen
bei best Ausführung
unssergewöhnl . bili
Gebr . Klein

Sldbelfnbrik
Ourlarheistr . SV
RUppnrrersir . 14

Den

coupeMsr
nur voa

Gesciiui. Lammte
S1 i ronenstr . fcl

12

Gisu - t̂ : ßetten
Stahlmatr ., KinderDetten
g pst , an Priv. Kat.130« lr.
Eiösnmöbe'fabr Sah 'Thür

nersch .eSener Branchen,
ftets preisw ert, b . Hein.
Anzahlung,u verkamen
M Buiam,Herrenstr. 33

I ( ( ' M 5 HO
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